ö Hirf berg, Mittwoch den 18. November 


Deut ſchlan d. 


Preußen. 
Landtags : Angelegenheiten. 


Herren: Haus, 

2. Sitzung den 10. November. Der Miniſter des Innern 
Graf Eulenburg überreichte dem Haufe zwei Vorlagen: 1) 
die Verordnung vom 1. Juni d. J., betreffend das Verbot 
der Zeitungen, und 2) den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Ergänzung und Abänderung einiger Beſtimmungen über 
Unterfuhung und Beſtrafung von Preßvergehen. Der Herr 
Miniſter ſagte zur Erläuterung: Die Staatsregierung hat 
im Frühjahre den durch die Haltung der Preſſe begründeten 

uſtand im Lande als einen Nothſtand angeſehen und ihm 
cleunigſt abzuhelfen geſucht. Die Verordnung vom 1. Juni 

aber nur für einen vorübergehenden Zuſtand berechnet. 
Der vorgelegte Geſetzentwurf ſoll einen Zuſtand herbeiführen, 
der den Erlaß ähnlicher Verordnungen als unnbthig erſchei⸗ 
nen läßt. Die Verordnung ſoll nur bis zur Annahme des 
Geſetzentwurfs gelten. — Hierauf wurde der Antrag, eine 
Adreſſe an Se. Majeſtät den König in Beantwortung der 
Thronxede zu richten, mit geringer Majorität angenommen. 
Eine beſondere Kommiſſion zur Feſtſtellung des Wortlauts 
der Adreſſe wird noch heute gewählt werden. 


Abgeordneten : Haus. 

2. Sitzung den 11. November. Von den Abgg. Dr. Löwe, 
Freeſe und Genoſſen wurde der Antrag geitellt: Das Haus 
wolle beſchließen, die Aufhebung der beim Kreisgericht zu 
Lübbecke wegen des Wahlaufrufs eingeleiteten Unterſuchung 
gegen die Abgg. Freeſe und Barre während des Laufes der 
Sitzungsperiode zu verlangen. Obwohl eingewendet wurde, 
daß das Haus Anträge nicht früher annehmen könne, als 
bis daſſelbe ſich mit beſchlußfähiger Anzahl konſtituirt babe, 


ſo wurde doch der Antrag genügend unterſtützt und das Haus 


beſchloß, nach 4 Tagen in die Schlußberathung des Antrages 
einzutreten. — Den Reſt der Sitzung füllen Wahlprüfungen 
aus, wobei das Schreiben Sr. Majeſtät des Königs an die 
meinde Steingrund verleſen wird. F 

3. Sitzung den 12. November. Das Haus ſchreitet zur 


\ 


Preßſachen vor, 


Wahl der Präſidenten für die nächſten vier Wochen. 
Der Abg. Grabow wird Präſident durch 224 Stimmen 
von 264. Er nimmt die Wahl an und ſpricht den Wunſch 
aus, die ſchweren Zerwürfniſſe zwiſchen der Staatsregierung 
und dem Abgeordnetenhauſe recht bald gelöſt und die durch 
ſie getrübte Einheit zwiſchen Fürſt und Volk wieder feſt be⸗ 
gründet zu ſehen. Erſter Vicepräſident wird der a 
v. Unruh mit 208 Stimmen und zweiter Vicepräſi⸗ 
dent der Abg. v. Bockum⸗Dolffs mit 216 Stimmen. — 
Für das Leſekabinet des Hauſes werden ausländiſche Zei⸗ 
tungen gewünſcht. Der Abg. Graf Cieszkowski beantragt 
auch einige polniſche Blätter anzuſchaffen. — Zuletzt folgt 
die Wahl der 8 Schriftführer. 

4. zn den 13. November. Der Finanzminiſter 
legte den Geſetzentwurf betreffend den Etat für das Jahr 
1863 vor. Derſelbe weiſt eine Einnahme von 137,744,159 
Thlr. und eine Ausgabe von 139,844,159 Thlr., darunter 
133,591,355 Thlr. an fortlaufenden und 6,252,804 Thlr. an 
einmaligen Ausgaben. Die Mittel zur Deckung der etats⸗ 
mäßigen Ausgaben ſind bis auf Höhe von 2,100,000 Thlr. 
aus dem Staatsſchatze zu entnehmen. Ferner legte der Herr 
Miniſter einen Nachtragsetat für das Jahr 1863 in der Höhe 
von 5,275,386 Thlr. vor. Zur Deckung deſſelben ſollen die 
Mittel aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1862 entnommen 
werden. Ferner überreicht der Herr Finanzminiſter den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend den Etat für das Jahr 1864. Derſelbe 
weiſt nach eine Einnahme von 143,333,378 Thlr. und eine 
Ausgabe von 145,833,738 Thlr. und zwar 139,194,638 
Thlr. an fortlaufenden und 6,639,100 Thlr. an einmaligen 
außerordentlichen Ausgaben. Dieſer Etat weiſt eine Mehr⸗ 
einnahme gegen das Jahr 1863 von 2,767,074 Thlr. nach, 
wovon 111,315 Thlr. zur Verminderung des etatsmäßigen 
Deficit und 2,055,759 Thlr. auf verſchiedene Verwaltungen 
zur Befriedigung nothwendiger Mehrausgaben vertheilt ſind. 
Endlich überreicht derſelbe Herr Miniſter die Ueberſicht der 
Ctats⸗Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1862. Der 
Minifter beantragt, jämmtlibe Vorlagen der Budjetkommiſ⸗ 
ſion zu überweiſen. — Der Herr Miniſter des Innern legt 
die Verordnung vom 1. Juni d. J. und das Geſetz über die 
Abänderungen einiger Bestimmungen des Strafverfahren in 
n Betreff der Verordnung vom 1. Juni 
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beſtimmt der Präſident fofortige eue ee Die Be⸗ 
rathung über das Preßgeſetz wird ausgeſetzt, bis daſſelde 
vom Herrenhauſe eingegangen iſt. — Die übrige Sitzungs⸗ 
zeit füllen Wahlprüfungen aus. 


Berlin, den 13. Novbr. Se. Majeſtät der König ſind 
geſtern Abend mit JJ. KK. HH. dem Kronprinzen, den Prin⸗ 
zen Karl, Friedrich Karl, Albrecht, dem Prinzen Auguft von 
Würtemberg ꝛc. im beſten Wohlſein von den Hofjagden bei 
W 115 zurückgekehrt. 


erlin, den 13. Novbr, Se. Majeſtät der König em⸗ 


pfing heute im Beiſein des Miniſterpräſidenten v. Bismarck 
den franzöſiſchen Botſchafter Baron Talleyrand⸗Perigord in 
einer len. ! 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz reift heute Abend 
nach Schloß Windſor ab. 5 5 

Ihre Majeſtät die Königin⸗Wittwe, welche heute ihren 
63. Geburtstag feiert, muß in Folge einer Erkältung das 
Bett hüten. 0 

Berlin, den 12. Rovbr. Dem Kreisgerichtsdirektor Calow 
zu Sorau ift wegen verſchiedener Aufſätze gegen das Mini: 
ſterium, die er im vorigen Jahre hat drucken laſſen, durch 
Erkenntniß des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. ein 
Verweis ertheilt worden. . u 
Koblenz, den 10. Novbr. Ihre Majeſtät die Königin 
hat am 7. November den Beſuch des Königs von Belgien 
empfangen. Allerhöchſtderſelbe iſt am folgenden Tage nach 
Brüſſel weiter gereiſt. Heute hat Ihre Majeſtät unter Lei⸗ 
tung des Kardinals v. Geiſſel den Dom beſucht und darauf 
das unter Allerhöchſtihrem Protektorat ſtehende Inſtitut Floro, 
ſowie die neue Paͤſſage und das Richartzſche Muſeum in 
Augenſchein genommen. l . 

logau, den 11. Novbr. Dem Offizier, welcher ſich bei 
einem Snlommeufio preußiſcher Truppen mit polniſchen An: 
ſurgenten an der Grenze durch energiſche Leitung des Ge⸗ 
fechts auszeichnete, iſt vom Kaiſer von Rußland ein Orden 
verliehen worden. Dieſer Offizier iſt der beim 1. weſtpreu⸗ 
ßiſchen Grenadier⸗Regiment Nro. 6. eingezogene Landwehr: 
lieutenant Gerichtsaſſeſſor Habiſch. 

Poſen, den 12. Novbr. Die hieſige Regierung hat auf 
Grund der Preßverordnung vom 1. Juni d. J. das Verbot 
der „Oſtdeutſchen Zeitung“ ausgeſprochen. — Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Wolf aus Schubin, welcher wegen Ver⸗ 
letzung der Ehrfurcht gegen Se. Majeſtät den König und 
wegen Beleidigung Ihrer Majeftät der ie zu zwei Jah⸗ 
ren Zuchthaus verurtheilt worden iſt, wird ſteckbrieflich verfolgt. 

Königsberg, den 10. Nopbr. Zwiſchen Neukuhren und 
Wangenkrug liegt ſeit drei Tagen eine halbe Meile vom 
Strande ein entmaſtetes Schiff vor Anker. Des hohen See⸗ 
ganges wegen war keine Hilſe möglich geweſen. Nun find 
der Kapitän und die aus 4 Mann beſtehende Beſatzung ge⸗ 
rettet. Das Schiff iſt ein däniſcher Schooner. — Ein hollän⸗ 
diſches Kuſſſchiff ſtrandete Mittags eine halbe Meile ſüdlich 
von Schwarzort auf der kuriſchen Nehrung. Die aus 3 Mann 
beſtehende Beſatzung iſt gerettet. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. Mi, den 8. Novbr. Der Antrag der vers 
nn Ausſchüſſe wegen der engliſchen Note vom 29. Sep: 
tember, die Bundesverſammlung ſei nicht in der Lage der 
Depeſche des engliſchen Geſandten vom 1. Oktober Folge zu 
geben, iſt von der Bundesverſammlung zum Beſchluß erho⸗ 
ben worden. 

an M., den II. Novbr. Die Bundesverſamm⸗ 
lung hat beſchloſſen, das an den deutſchen Bund gerichtete 
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Schreiben des Kaiſers Napoleon vom 4. November, welches 
den Vorſchlag und die Einladung zu einem europäiſchen Kon⸗ 
greß in Paris enthält, zur Kenntniß der Bundesregierungen 
zu bringen, zugleich aber auch einen Ausſchuß bezüglich deſ⸗ 
ſelben niederzuſetzen, welcher ſofort gewählt wurde. 

O eſterreich. 

Wien, II. November. Nach dem letzten amtlichen Auf⸗ 
ſchluß der Staatsſchulden⸗Commiſſion über die Schuldverhält⸗ 
niſſe des Kaiſerſtaats vom 4. Juni 1860 betrug die Geſammt⸗ 
ſchuld 2268 Millionen Gulden und zur Verzinſung derſelben 
waren alljährlich erforderlich 99 ¼ Mill. Fl., davon in Silber 
zahlbar 40½ Mill. Fl. An ſchwebenden Schulden waren 
noch 345,214,000 Fl. vorhanden. Nach einer Mittheilung, 
die der Finanzminiſter dem Reichstage machte, ſtimmen die 
einzelnen Anſätze der Staatsſchulden⸗Commiſſion mit den dem 
FJinanzminiſter zu Gebote ſtehenden Daten nicht völlig über⸗ 
ein und der Voranſchlag für das Jahr 1861 ſtellt den Paſſiv⸗ 
Kapitalienbeſtand um mehr als 63 Mill. Gulden höher dar. 

Wien, den 12. Novbr. Der Großfürſt Konſtantin iſt aus 
der Krim hier angekommen und wird ſich nach Karlsruhe 


begeben, um dort den Winter zuzubringen. — Das Herren⸗ 
illionen Fl. zur Linderung 


haus hat das Darlehen von 20 
des Nothſtandes bewilligt. — Das Staatsminiſterium hat 
dem Wunſche des öſterreichiſchen Landtages, es möge eine 
Regierungsvorlage eingebracht werden, vermöge welcher den 
Gemeinden und Patronen ein mindeſtens gleicher Einfluß 
wie der Geiſtlichkeit auf die Verwaltung des Kirchenvermö⸗ 
gens eingeräumt werde, nicht willfahren zu können erklärt. 
Wien, den 12. Novbr. Der franzöſiſche Botſchafter Her: 
zog von Grammont hatte heute beim Kaiſer eine längere 
Audienz, in welcher erſt die offizielle Uebergabe des Einla⸗ 
dungsſchreibens zum europäiſchen Fürſtenkongreß erfolgte. 
Krakau, den 8. Novbr. Der preußiſche Abgeordnete von 
Bentkowski befindet ſich ſchon ſeit 6 Monaten in Krakau in 
Unterſuchungshaft, angeklagt wegen Betheiligung an dem 
Aufſtande gegen die ruſſiſche Regierung. Er leidet ſchon feit 
längerer Zeit an einer Bruſtkrankheit, die für ſein Leben 
fürchten läßt. Die Unterſuchung ſoll jetzt geſchloſſen fein, 
Win 
Brüſſel, den 10. Novbr. Der König hat heute die dies: 
jährige Seſſion der Kammern in Perſon eröffnet. In der 
Thronrede wird die Finanzlage als befriedigend betrachtet, 
obgleich die Gehälter der Staatsbeamten, Richter, Geiſtlichen 
und Militärs erhöht und mit den Preiſen der Lebensbedürf⸗ 
niſſe in Einklang gebracht worden ſind. Das Schulweſen 
erfordert zu ſeiner weiteren Ausbreitung fortwährend Opfer 
von Seiten des Staats, der Provinzen und der Gemeinden. 


Frankreich. 

Paris, den 8. Novbr. Heute verläßt die anamitiſche Ge⸗ 
ſaͤndtſchaft Paris. Ueber das Projekt einer Telegraphenlei⸗ 
tung zwiſchen Paris und Hue und zwiſchen Hue und Japan 
haben ſie ſich ſehr günſtig ausgedrückt, und verſprochen, daſ⸗ 
ſelbe zu befürworten. Käme dieſer Plan zur Ausführung, 
ſo würde die telegraphiſche Verbindung mit Amerika als 
hergeſtellt zu betrachten ſein. Fi 

Paris, den 9. November. Die anamitiſchen Geſandten 
begeben ſich von Paris zunächſt nach Madrid. Von Cadix 
— ſie nach Alexandrien und reiſen von Suez nach Hue 
zurück. — Als geſtern der Prinz Napoleon, von der Jagd 
zurüdkehrend, über die Almabrüde fuhr, kam gerade der 
Wagen der amerikaniſchen Eiſenbahn vorbei. Der Poſtillon 
machte eine falſche Wendung und die Deichſel des Eiſenbahn⸗ 
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wagens ſtieß in den Wagen des 8 Dieſer wurde nur 
leicht an der Seite verwundet; Graf Branicki erhielt einen 
ſtärkern Stoß gegen die Schulter und die Prinzeſſin blieb 
unverſehrt. — Die franzöſiſchen Geſandten im Auslande 
ſollen Inſtructionen erhalten haben, welche den Entſchluß 
des Kaisers, durch den Congreß die Löſung der europäiſchen 
Schwierigkeiten zu ſichern, als unerſchütterlich und ernſt ge⸗ 
meint bezeichnen. 

Paris, den 10. Novbr. Der Finanzbericht, welcher dem 
geſetzgebenden Körper mitgetheilt worden iſt, weiſ't ein De: 
Matt von 350 Millionen Frances auf, welches man durch neue 
Auflagen und durch die früheren Erträge der beſtehenden 
Steuern zu decken gedenkt. Außerdem beträgt die ſchwebende 
Schuld 900 Millionen, fo daß eine neue Anleihe unvermeid⸗ 
lich erſcheint. 

Paris, den 12. Novbr. Die 20 Länder, deren Souveräne 
vom Kaiſer die Einladung zum Kongreſſe erhalten haben, 
find: England, Oeſterreich, Rußland, Deutſchland, Preußen, 
Baiern Hannover, Würtem berg, Sachſen, Italien, Spanien, 
Rom, Türkei, Belgien, Dänemark, Schweden, Niederlande, 
Portugal, Griechenland und Schweiz. 


Spanien. 

Zwei ſpaniſche Schiffe mit 1300 Mann und 6 Millionen 
Realen ſind am 30. Oktober von Cadix nach San Domingo 
abgegangen. Die Regierung hat beſchloſſen, noch weitere 
Truppen⸗Verſtärkungen, darunter ein Bataillon See-⸗Artillerie, 
ſowie 8000 Gewehre nach den Antillen zu ſenden. 


alen. 

Rom, den 10. November. Man hört nicht, daß der Papſt 
vom Kaiſer Napoleon eine Einladung zu dem Fürſtenkongreß 
erhalten habe. — Die Czartoiyskiſche Partei beabſichtigte in 
Rom eine kirchliche Demonſtration zu Gunſten Polens, näm⸗ 
lich eine mit der ganzen Pracht des katholiſchen Kultus aus⸗ 
geſtattete dreitägige Andacht zum heiligen Stanislaus Koſtka, 
einem Schutzpatron Polens, welche in der den Jeſuiten ge⸗ 
börigen Andreaskirche, in der die Gebeine dieſes Heiligen 
ruhen, de werden ſollte. Das Projekt ſcheiterte aber 
an dem Widerſtande des Jeſuitengenerals Pater Bekz, wel: 
cher erklärte, daß er nie geſtatten werde, daß in einer dm 
Jeſuiterorden gehörigen Kirche eine Andacht für Polen ab: 
Jehalten werde „da eine ſolche Andacht mit der Politik des 

rdens im Widerſpruch ſtehe. > 

Rom, den 12. Novbr. Die franzöſiſche Geſandtſchaft hat 
dem Kardinal Antonelli das Einladungsſchreiben des Kaiſers 
Napoleon zum Pariſer Kongreß an den Popſt überreicht. 

Turin, den 8. Novbr. Ein königliches Dekret befiehlt die 
Reorganiſation der Schützengeſellſchaften. Kein Schießen darf 
ohne Genehmigung des Präfekten veranftaltet werden. Ein 
Cremplar des Programms muß an das Miniſterium des 
Innern eingeſandt werden. Die Statuten jeder Geſellſchaft 
dedürfen der Beſtätigung des Königs. Bewohner anderer 
Provinzen dürfen an keinem Schießen theilnehmen. 
Turin, den 8. November. Bei Rom find, als grade die 
Eiſenbahnbrücke offen ſtand, 9 Wagen eines Güterzuges in 
die Tiber geſtürzt, doch kam Niemand ums Leben. 

Turin, den 12. Novbr. Der König iſt auf ſeiner Reiſe 
nach Neapel überall mit Enthuſtasmus aufgenommen worden. 
Geſtern 12 Ubr erfolgte der Einzug in Neapel. Der König 
wurde von den Prinzen, dem Stadtſyndikus und anderen 
Behörden empfangen und durch die Hanptitraßen von einer 
großen Vollsmenge begleitet. Die Arbeitervereine folgten 
dem königlichen Aufzuge. Die Garniſon der Stadt und die 
nalgarde der ganzen Provinz waren unter Waffen. — 
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General Pallavicini ſchlägt Ah mit den Briganten herum. 
Die Haupfpoſitſon Caruſo's, einen ſteilen Berg, ſoll er ſchon 
8 Mal angegriffen haben und eee mit großem Verluſt 
zurückgeſchlagen worden ſein. Man behauptet, die königlichen 
Truppen hätten bei dieſen vergeblichen Verſuchen mehr als 
1200 Todte und Verwundete gehabt; Thatſache iſt, daß nach 
Benevent allein 186 Verwundete geſchafft wurden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 6. November. Die letzten Stürme haben 
an der Küſte viel Unglück angerichtet. Die bremiſche Brig 
„Arion“, welche von Liverpool ausgelaufen war, um 17 
St. Thomas zu ſegeln, und ſich wegen des Sturmes in die 
Bucht von Carnaron zurückziehen wollte, ſtrandete und ſchei⸗ 
terte. Alle an Bord Befindlichen kamen um. Bei Southport 
wurden am 3. November 300 baltiſche Dielen, mehrere Bal⸗ 
ten und ein weißangeſtrichener Hauptmaſt an die Küſte ger 
ſpült, wahrſcheinlich Ueberreſte der preußiſchen Brigg „Eliza“. 
In der Nähe von Yarmouth ſtießen zwei Schiffe aufeinander; 
das eine ſank und 4 Leute ertranken, während es dem Ca⸗ 
pitain und einem Matroſen gelang, ſich auf das andere 
Schiff zu retten. Der Schraubendampfer „Rowland“ war 
mit Paſſagieren und einer Ladung Vieh von Hamburg nach 
Hull abgefahren. Nach glücklich überſtandenem Sturme wollte 
der Capitain in der Nähe der Mündung des Humber das 
Senkblei auswerfen und wurde durch einen plötzlichen Stoß 
des Schiffes in die See geſchleudert. Erſt nach einer halben 
Stunde, während welcher ſich der Capitain durch Schwim⸗ 
men gehalten hatte, konnte derſelbe in einem Nachen aufge⸗ 
nommen und an Bord gebracht werden; die Anſtrengung 
hatte ihn aber fo erſchöpft, daß er kurz darauf feinen Geiſt 
aufgab. Von den Pferden und Ochſen, die das Schiff führte, 
war die Hälfte durch das Hin⸗ und Herrollen des Schiffes 
während des Sturmes umgekommen. Bei Lancaſter iſt eine 
preußiſche Brigg vollſtändig zu Grunde gegangen, doch gelang 
es der Mannſchaft, ſich zu retten. — Aus Papeiti wird der 
Untergang des einſt berühmten Pritchard gemeldet. Ein 
Schooner, welcher den amerikaniſchen Konſul der Fidſchi⸗ 
Inſeln und Herrn Pritchard, den engliſchen Konſul nebſt 
Familie an Bord hatte, und von einer der Inſeln nach der 
andern fuhr, ſank und riß alle auf ihm Befindlichen in die Tieſe. 

London, 10. November. In dem eigenhändigen Briefe 
des Kaiſers Napoleon, den die Königin geſtern erhalten hat, 
wird dieſelbe eingeladen, Vertreter zu einem Congreſſe der 
vornehmſten europäiſchen Staaten abzuſenden, damit die 
Punkte, wo die wiener Verträge verletzt worden ſeien, ins 
Auge gefaßt und derartige Maßregeln mit Rückſicht auf ge⸗ 
genwärtig vorliegende Verwickelungen gefaßt würden, daß 
der allgemeine Friede geſichert bleibe. — Ein Kabinetsrath 
hat heute Nachmittag ſtattgefunden. — Die beiden im Merfey 
liegenden Widderdampfer ſind im Auftrage der Regierung 
abgeſchätzt worden. Die Herren Laird hatten ſich geweigert, 
den kontraktlichen Preis anzugeben. Dem Vernehmen nach 
hat die Regierung die Abſicht, die Schiffe den franzöſiſchen 
Eigenthümern abzukaufen. 


Dänemark. 


Altona, den 5. Novbr. Dem Vernehmen nach hat die 
holſteiniſche Regierung in Plön die Weiſung erhalten, ſich 
kurz vor der Ankunft der Bundeskommiſſare mit dem ganzen 
Perſonal und Archiv nach Kopenhagen zu begeben. Die 
Sberbeamten (Landdroſten, Landvögte und der Oberpräſident 
von Altona) ſollen auf ihren Poſten bleiben, den Befehlen 
der Bundesbehörden aber nur inſofern nachkommen, als die⸗ 
ſelben von Gewaltandrohungen begleitet ſind. Das ganze 
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Zollperſonal, die zur Zollbewachung verwendete Gendarmerie 
nicht ausgenommen, ſoll ſich auf ſchleswigſches Gebiet begeben. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 7. Nopbr. In der Stadt Warberg hat 
eine große Feuersbrunſt ſtattgefunden, durch welche mehr 
als die halbe Stadt zerſtört iſt und 1500 Einwohner obdach⸗ 
los geworden ſind. Der Schaden beträgt wenigſtens eine 
Million Thaler. Unter den abgebrannten Gebäuden befindet 
ſich auch die Telegraphenſtation. — Es heißt, der Allianz⸗ 
vertrag mit Dänemark ſei unterzeichnet, aber nicht ratifizirt; 
Schweden habe Dänemark bewogen, das Einrücken der deut⸗ 
ſchen Bundestruppen in Holſtein nicht als eine Kriegsurſache 
zu betrachten. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 8. November. Der Kaiſer iſt vor 
geſtern von Livadig abgereiſt, um nach Petersburg zurück⸗ 
zukehren. Die Kaiſerin tritt heute die Rückreiſe an. Der 
Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſch und die Großfürſtin 
Alexandra Joſeſowna werden ſich von Livadia in's Ausland, 
der Großfürſt Michael Nikolajewitſch und die Grofürſtin 
Olga Feodorowna nach Tiflis begeben. — Der letzte Orkan 
hat großen Schaden angerichtet und das anhaltende Steigen 
der Newa erregt große Beſorgniß. Am 31. Oktober brannte 
eine große Wagenfabrik ab. Durch den Einſturz einer Mauer 
wurde ein großes Kellergewölbe eingedrückt und 32 Perſonen 
verſchüttet. 250 Soldaten haben unausgeſetzt gearbeitet, aber 
erſt 7 Leichen aufgefunden. 2 
Warſchau, den 6. Novbr. Die Polizei hat wiederum 
eine 5 5 Druckerei entdeckt, in welcher ſich eine große 
Anzahl revolutionärer Schriften, Publikationen und Zeitun⸗ 
gen befand. Von beſonderer Wichtigkeit zur Beurtheilung 
der Mittel, mit denen die Aufitandspartei Europa täuſcht, 
war die bei dieſer Gelegenheit aufgefundene, ſchon im Vor: 
aus angefertigte und vom 10. November datirte 
Schilderung der Grauſamketten, welche ſich die 
ruſſiſchen Soldaten, beſonders gegen Frauen in 
Folge des Verbots, in Trauerkleidern zu erſchei⸗ 
nen, erlaubt hätten. — Der Mörder Ammer, welcher 
das Attentat auf den General Trepoff am 2. November ver⸗ 
übte, hat eingeſtanden, als Tagelohn für die a Ar 
des Verbrechens 2 polniſche Gulden und in der jetzt geſchloſ⸗ 
jenen Konditorei, in welcher das Zeichen zum Ueberfall ge: 
geben wurde, zur Ermunterung noch einen Rubel erhalten 
zu haben. Auch von dem Mörder des Dr. Hermani iſt jetzt 
ein Geſtändniß abgelegt. — Das Czachowstiſche Inſurgenten⸗ 
korps, welches am 30. Oktober 300 Mann ſtark aus Galizien 
einfiel, wurde bei dem Dorfe Novoſielki im Kreiſe Itenbieszow 
im Gouvernement Lublin über die Grenze getrieben. Die 
Ruſſen erbeuteten 100 Karabiner und 2000 Ladungen. — 
Die letzte in den Kreiſen Wloclawek und Konin operixende 

uſurgentenabtheilung wurde Mitte September von ihrem 
Fübrer Mieskowski aufgelöſt. Die Mannſchaft, 50 an der 
Zahl, kehrte nach Poſen in ihre Heimath zurück und Mies: 
lowski ging nach Frankreich, um im Auftrage der „National: 
regierung“ Waffenankäufe in Frankreich und Belgien zu be⸗ 
ſorgen. Eine Abtheilung berittener Nationalgendarmen unter 
Okniewski's Führung wurde am 17. Oktober bei Chodz von 
Ruſſen überfallen und bis auf die Hälfte niedergemacht oder 
gefangen. Am 21. Oktober wurde auf dem Territorium 
Kazmierz im Kreiſe Konin in Folge der Denunciatlon von 
Bauern eine von den Inſurgenten gebrauchte Keine Kanone 
vergraben gefunden. Die Wirthſchaftsbeamten, welche dieſe 
Kanone nach dem Gefecht bei Ignacewo vergraben hatten, 
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wurden verhaftet und nach Konin abgeführt. Aber auch die 
denuncirenden Bauern wurden nach Konin in Sicherheit ge⸗ 
bracht, um fie der Rache der Revolutionspartei zu entziehen. 
— Der Inſurgentenchef Zichlinski hat ſich ins Ausland be⸗ 
geben. — Die noch immer fortdauernden Gräuelthaten ein: 
zelner Inſurgentenhaufen erſtrecken ſich meiſt auf Erhenkun⸗ 
gen von Perſonen, die den Auſſtand nicht begünſtigen oder 
den Ruſſen Hilfe leiſten. Es werden ſogar Fälle erzählt, 
wo man an Kindern politiſche Rache genommen hat, und 
manche Ermordete waren an den ihnen zur Laſt gelegten 
Vergehen ganz unſchuldig. — In der geſtern ſtattgefundenen 
Sitzung des Staatsraths präſidirte General Berg als Statt⸗ 
halter von Polen. 

Warſchau, den 6. November. Der Gerbergeſelle Ammer, 
welcher bei dem Attentat auf den General Trepoff mit dem 
Beil ergriffen wurde, hat als ſeine Komplicen genannt: den 


Schmied Dombrowski, welcher ſich in die Konditorei geflüchtet 


hatte und den Dolch fallen ließ, den Schloſſergeſellen Kopu⸗ 
towski, welcher ſich im Zellengefängniſſe erhängt hat, und 
den Gerbergeſellen Holzendorf, welcher den Ammer als Na: 
tionalgendarm angeworben hat. Alle waren vorher durch 
einen Geiſtlichen vereidigt worden. Es wird nach dieſem 
Geiſtlichen geſucht. In Wloclawek wurde der aus dem 
ruſſiſchen Dienſte entlaufene Unterlieutenant Bonkowski ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen. Er war als Anführer einer Bande 
Hängegendarmen überwieſen, daß er 18 Bauern hängen und 
zwei ſchwangeren Frauen den Leib auſſchneiden ließ. 

Warſch au, den 8. Novbr. Auf Betreiben Mieroslawski's 
läßt die „Nationalregierung“ rekrutiren, aber nur wenige 
Perſonen ſtellen ſich freiwillig. Die Inſurgenten überfallen 
daher Nachts die Ortſchaften, binden die bereits beſtimmten 
Männer an Händen und Füßen, legen ſie auf Wagen und 
fahren ſie ins Lager im Walde, wo ſie vereidet und einge⸗ 
reiht oder dis auf weitere Ordre auf Urlaub entlaſſen wer⸗ 
den. Selbſt preußiſche Unterthanen blieben nicht verſchont. 
Die Stimmung der rekrutirten jungen Leute iſt eine ſo er⸗ 
bitterte, daß ſie kein Bedenken tragen werden, gelegentlich die 
Reihen der Inſurgenten zu verlaſſen. — Die Inſurgenten 
unter Czachowski find am 6. November vollſtändig zerſprengt 
worden. Czachowsti ſelbſt wurde gefangen und iſt an feinen 
Wunden in Radom geſtorben. 

Warſchau, den 9. November. Unter den verhafteten 
Damen befindet ſich eine gewiſſe Tarnowska, die beſonders 
thätig im Dienſte der „Nationalregierung“ geweſen iſt. Sie 
druckte in ihrer Wobnung Inſtruktionen für die Hänge⸗ 
gendarmen, für die Erhebung der Nationalſteuern, über die 
Bildung von Banden, über Rekrutirung :c, Außerdem 
druckte ſie auch eine der geheimen Zeitungen. Bei den Schwe⸗ 
ſtern Weſzkowski ſoll das Petſchaft der „Nationalregierung“ 
deponirt geweſen ſein. — In den zum Wilna'ſchen Militer. 
bezirte gehörigen Gouvernements haben ſchon mehr als 1800 
Inſurgenten um Gnade gebeten. Im Gouvernement Grodno 
baben ſich dis Ende Oktober 497 Inſurgenten freiwillig ge: 
ſtellt. Unter den Zurückgekebrten, welche nochmals den Eid 
der Treue ablegten, befindet ſich auch der Sohn des refor: 
mirten General: Superintendent Lipinski, dem der eigene 
Vater den Eid abnahm. — General Murawieff hat allen 
Unterbebörden die Anwendung der polniſchen Sprache bei 
der offiziellen Korreſpondenz verboten. Auch bei gerichtlichen 
Verhandlungen, bei der Buchführung, auf Regierungs⸗ 
petſchaften und Stempeln ſoll die polniſche Sprache nicht 
angewendet werden. 5 

Warſchau, 10. Novbr. Am 29. October hatte bei Bod⸗ 

entyce ein 8 mit einem Theile des Chmielinsti- 
— Inſurgentencorps ſtatt. Bis auf einige Berittene, die 


unter Remboljo entkamen, wurde die ganze aus 400 Mann 
zu Fuß und 100 zu Pferde beſtehende Abtheilung getödtet 
oder verwundet oder gefangen. Es werden noch viele andere 
Gefechte gemeldet, die alle pas Nachtheile der Inſurgenten 
ausgefallen ſind. — In Wilna wurde kürzlich unter großen 
Feierlichkeiten der Grundſtein zu der Kapelle gelegt, die Ge: 
neral Murawieff zum Andenken an die Thaten der ruſſiſchen 
Armee während der gegenwärtigen Unruhen bauen läßt. 
Die Mittel zur Erbauung werden durch Kollekten in Litthauen 
beſchafft. Murawieff hat ferner eine Sammlung für diejeni⸗ 
gen ruſſiſchen Familien veranſtaltet, welche durch den Auf⸗ 
ſtand beſchädigt find. Bis jetzt find über 10000 Rubel ein⸗ 
gekommen. — Am 26. Octbr. wurden in Choroſzcz im Kreiſe 


8 Bialyſtock v. Rogowski und Oswiecinski gehängt und Mar: 


kowski erſchoſſen. Sie hatten ſich am Aufſtande bitbeiligt 
und an ruſſiſch geſinnten Einwohnern Todesurtheile des Re⸗ 
Dolutionstribunals vollſtreckt. Am 4. November wurden in 
Wloclawek Corſini und Borkowski gehängt. — Das Haus 
in Warſchau, in welchem ſich die Grohnertſche Conditorei 
befindet, iſt der Militärverwaltung üderwieſen worden. 


Griechenland. 


Athen, den 6. Novbr. Der König hat das Prädikat „von 
Gottes Gnaden“ nicht angenommen; er wird ſich nur Georg l., 
König der Hellenen, nennen. Es ift ein neues Miniſterium 
zuſammengeſitzt und Bulgaris deſſen Präfivent. 


Türkei. 


Aus Bosnien verlautet die noch nicht verbürgte Schrek⸗ 


kenskunde, daß in Beljiua bei einer Feuersbrunſt, die 600 


| 


Häufer zerftört haben foll, die türkiſchen Nizams mit den 
Anwohnern in Kampf geratben wären, wobei viele Menſchen 
(das Gerücht ſprickt von 500) niedergemacht worden ſeien. 
Nach Berichten aus Raguſa haben in Skutari Unruhen 
ftatigefunden. Die Bevölkerung hat ſich erhoben und vom 
Paſcha die Abſchaffung der neuen Steuern verlangt. Latzte⸗ 
en 106 8 u nee gemacht, um das BR 
eſänftigen, aber zugleich türkiſche Truppen aus den be: 
nachbarten Städten 5 —— 8 


Amerika. 


„Newport, den 31. Okibr. General Gilmore bm bardirt 
Charleſton. In Tenneſſee iſt es den Unioniſten gelungen, 
die Verbindung mit Chattanooga zu Eiſenbahn und zu Waſſer 
wiederherzuſtellen. Hooker hat einen neuen Angriff der Kon⸗ 
ſoderirten zurücgeſchlagen. Lee fell 30000 Mann nach Abing⸗ 
ton in Virginien entſendet haben, die, vereinigt mit 15000 
Mann unter Jones, gegen Burnſide marſchiren follen, deſſen 
Vorhut in Briſtol ſtehl. — Präſident Lincoln hat offiziell 
Romero als den Repräsentanten des mexikaniſchen Präſiden⸗ 
ten Juarez empfangen. — Anfang September betrug die 
Staalsſchuld der Union 1228 Millionen Dollars. — New: 
vort bat 2 Milionen Dollars zur Förderung des Freiwilli⸗ 
gen⸗Aufrufs Lincolns votirt. 

Newyork, den 4. Novbr, In Ohio und Kentudhy iſt eine 
Verſchwörung entdeckt worden, um die gefangenen Konſdde⸗ 
rirten zu befreien und die Re ierung umzuſtürzen. Zahlreiche 
Verhaftungen haben ſtattgefunden. — Die ruſſiſche Flotte 
bringt den Winter in Waſhington zu. k 

Newyork, den 4. Novbr. Amtliche Aufitellungen geben 
die Anzahl der Truppen, welche die Union bis zum 1. Ya: 
nuar d. J. ins Feld geſtellt hatte, auf 1,276,246 Mann an. 
Newyork allein trug 222836 Mann bei. Im Laufe dieſes 
8 20 bat der Gouverneur des Staates Newyork bereits 
N Offizierspatente ausgefertigt und bis zum 5. Januar 
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bat dieſer Staat noch 108805 Mann aufzubringen. — Fi 
der konföderirten Armee hat Virginien allein aus feiner Be⸗ 
völkerung von 1,596,318 Einwohnern 102015 Mann geſtellt. 
Mexiko. Nach Berichten aus Mexiko vom 1. Oktober, 
die über San Francisco eingegangen ſind, iſt eine große 
Verſchwörung gegen die Franzoſen entdeckt worden. Es heißt, 
daß eine Menge Perſonen eingelerkert und verbannt worden 
find, Juarez ſoll mit 27000 Mann zwiſchen Queretaro und 
San Luis de Potofi ſteben. a 2 
Wegen der ungewöhnlich langen Regenzeit mußten die Ex⸗ 
peditionen gegen San Luis de Potoſi und Guanajuato, ſo⸗ 
wie gegen Queretaro und Guadalaxara erſt am 7. 8. und 
15. Oktober von Mexiko aufbrechen. Es haben ſich wieder 
Guerillabanden gebildet und ſogar einen Eiſenbahnzug zwi⸗ 
ſchen Veracruz und La Fejeria überrumpelt. Die Eskorte, 
die den Zug begleitete, vertrieb zwar die Bande, aber ein 
Bataillonschef verlor das Leben und andere Offiziere, der 


Eiſenbahndirektor ꝛc. wurden verwundet. 


San Domingo. Die Nachrichten aus S. Domingo vom 
9. Oktober lauten befriedigend. Die Stadt war ohne Be⸗ 
ſorgniß. Die Truppen waren im Begriff, auf allen Punkten 
die Offenſwe zu ergreifen. In zwei Gefechten, am 29. Sep: 
tember und 1. Oktober, mußten die Inſurgenten den ſpani⸗ 
ſchen Truppen das Feld räumen und verloren alle Munition 
und zwei Kanonen. General Eibila hat Havanna am dien 
Oktober verlaſſen, um das Kommando der in St. Domingo 
zuſammengezogenen Eskadre von 12 Kriegsſchiffen zu über⸗ 
nehmen. 

Afr i ka. 


Madagaskar. Lambert iſt mit den ihm beigegebenen 
Jun der von Madagaskar nach Frankreich zurückgekehrt. 

on der Inſel Réunion wird unterm 7. Oktober berichtet, 
daß die Königin von Madagaskar auf Antrieb des Herrn 
Ellis den von Radama mit Frankreich abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag zu ratiſiziren und die Gebietsabtretung an Lambert zu 
beftätigen ſich geweigert und die Zölle wieder eingeführt habe. 
Die Unterbandlungen ſind in Folge deſſen abgebrochen und 
der Kapitän Dupre hat die Rückreiſe nach Frankreich an: 
getreten. 


In dem in Nr. 91 des Boten mitgetheilten Einladungs⸗ 
ſchreiben Napoleons an die Fürſten, den deutſchen Bundes: 
tag und die freien Städte ſind einige Worte ausgefallen. 
Der betreffende Text lautet: 

„Wenn man die Lage der verſchiedenen Länder aufmerkſam 

„betrachtet, jo iſt es unmöglich, nicht zu erkennen, daß faſt 

„auf allen Punkten die Wiener Verträge zerſtört, verändert, 

„mißachtet und bedroht ſind. Daher Pflichten ohne Norm, 

„Rechte ohne Titel und Anſprüche ohne Maß — eine um 

„ſo furchtbarere Gefahr, als die durch die Civiliſation, 

„welche die Völker durch die Solidarität der materiellen 

„Intereſſen mit einander verbunden bat, herbeigeführten 

„Verbeſſerungen, den Krieg noch verderblicher machen wür⸗ 

„den. Dies ift ein Gegenſtand ernſter Erwägungen. Zö: 

„gern wir nicht mit der Faſſung unſerer Entſchlüſſe, bis 

„plötzlich unwiderſtebliche Ereigniſſe unſer Urtbeil verwirren 

„und uns wider unſern Willen in entgegengeſetzte Rich⸗ 

„tung hinreißen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. . 

Eine Wette. Der Lieutenant v. Watzderf vom Iſten 
ſchleſiſchen Küraſſier⸗Regiment hatte um 120 Frdor. gewettet, 
auf zweien feiner Pferde die Chauſſee von Breslau bis Ber: 
lin in 24 Stunden zu reiten. Am 5. November Abends 10 


Minuten nach halb 12 Uhr ritt er von Breslau ab und traf 
trotz des ungünſtigen Sturm⸗ und Regenwetters am folgen⸗ 
den Abend 6½ Uhr wohlbehalten in Berlin ein. 

In Charlottenbrunn gerieth in der Nacht zum 10ten 
November der Poſtwagen an eine Hausecke, das rechte Vor⸗ 
derrad zerſchellte, der Wagen wurde noch eine Strecke fort⸗ 
geſchleift, ſtürzte endlich um und erſchlug den Poſtillon, der 
vorher herabgefallen war. Der Unglückliche hatte erſt vor 
kurzem eine Auszeichnung erhalten und hinterläßt eine Frau 
mit vier unerzogenen Kindern. 

er Nacht zum 8. November brannte in Biſchheim 

bei Kamenz das Haus des Häuslers Opitz ab. Die darin 
wohnenden Jobnſchen Eheleute brachten ihr Kind in Sicher⸗ 
heit und begaben ſich wieder in das brennende Haus, um 
etwas von ihrer Habe zu retten, wobei ſie beide ihren Tod 
in den Flammen fanden. 
Seit 29 Jahren beſchäftigt ſich der Lieutenant a. D. Kloſe 
in Berlin mit der chemiſchen Unterſuchung und Nutzbar⸗ 
machung der Roßkaſtanien, und ſeine Bemühungen haben 
zu intereſſanten Ergebniſſen geführt. Er bereitet daraus ein 
zu den feinſten Bäckereien geeignetes Stärkemehl. Im rohen, 
doch präparirten Zuſtande iſt das Mehl der Roßkaſtanien, 
zu Schlichte bereitet, ſehr wichtig, da es nicht allein viel aus⸗ 
giebt, ſondern den Faden, ohne Fett anzuwenden, ſchmeidigt. 
Weber haben damit Verſuche angeſtellt und ziehen es der 
Weizenſtärke vor. Es iſt auch faſt um die Hälfte billiger 
als dieſe. Aus der zu Aſche verbrannten Stachelſchale zieht 
er Pottaſche; aus der braunen Schale eine feine Kohle, die 
zu Druckerſchwärze gebraucht werden kann; aus dem Kern 
der Frucht bereitet er Alkohol, Dextrin und Gummi; die 
Salz⸗, Be und Seifenſtoffe verwendet er zur Bereitung 
von Seife, die ſich zu Bädern bei rheumatiſchen Leiden eig⸗ 
net. Eine Drogue, die unter dem Namen „Kloſeſches Gliadin“ 
verkauft wir, giebt auf Shirting geſtrichen ein gutes Heft⸗ 
und Heilpflaſter und auf Seide geſtrichen ein billiges Sur: 
zogat für das engliſche Pflaſter, welches die Haut weniger 
reizt als dieſes. Das von ihm erfundene Gliadinpflaſter 
gegen rheumatiſche Leiden wird öffentlich verkauft. 

n Berlin hatte ein Arzt bei einem Selbſtmörder Schwind⸗ 
ſucht als die Urſache des Todes angegeben, obwohl er wußte, 
daß ſich derfelbe ſelbſt entleibt halle. Er wurde wegen Urs 
kundenfälſchung zu 3 Thlr. Geldſtrafe oder zwei Tagen Ge⸗ 
flängniß verurtbeilt. Das Kammergericht beſtätigte das erſte 

Erkenntniß. ) 

In dem an der polniſchen Grenze gelegenen Dorfe Kamien, 
Kreis Beuthen O. S., entſtand am 4 November bei einer 
Hochzeit eine Schlägerei zwiſchen Civiliſten und Soldaten, 
bei welcher ein Arbeiter ſein Leben verlor. Der Thäter iſt 
noch nicht ermittelt. j 


Neueſte Nachricht. 


T 
Kopenhagen, . 15. November. Heute Nachmitta 
3 ½ Uhr ſtarb der König von Däuemarl auf Schlo 
Glücksburg an der Geſichtsroſe. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Mere geruht, 
dem Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer Grafen Nav: 
hauß⸗Cormons zu Nieder⸗Baumgarten im Kreiſe Bolten: 
hain zur Anlegung des ihm verliehenen Johanniter⸗Malteſer⸗ 
ordens und der Frau Gräfin Eleonore Henckel von Don⸗ 
ners marc zu Kaulwitz im Kreiſe Namslau zur Anlegung 
der von der Kaiſerin Karoline Auguſte von Oeſterreich ihr 

verliehenen Stern⸗Kreuzordens die Erlaubniß zu ertheilen. 
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Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 


dem Landrath des Kreiſes Schweidnitz, v. Gellhorn, bei 


ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Ge⸗ 
heimer Regierungsratb, und dem Kreisphyſikus Dr. Bleiſch 
zu Streblen den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 
Dem Maurergeſellen Neugebauer aus Herzogswaldau 
bei Grottkau it Allerhöchſt das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr und dem Kutſcher Sauer zu Guhlau 
bei Trebnitz für Rettung eines Knaben die Erinnerungsme⸗ 
daille verliehen worden. 


Der Fiedelfritz. 
Eine Geſchichte von F. Brunold. 


(Fortſetzung und Beſchluß.) 

Auf dem Grabe der Nußſchulzen ſaß ein Mann, mit 
dem Rücken gegen das Kreuz gelehnt. Auf ſeinem Schooß 
lag die Helen’. Ich weiß es nicht, war ſie ſchon todt, 
als der Mann kam, oder war ſie erſt unter dem Spielen 
und Singen zur ewigen Ruhe eingeſchlafen. — Ich weiß 
es nicht. Kann es mir aber denken. — Fritz war heim- 
gekommen; er war der Fremde, er hatte ſich in der Däm⸗ 
merung dem Dorfe genähert. Die Furcht, Reue und na⸗ 
gender Schmerz hatten ihn zum Kirchhofe geführt, vielleicht 
auch bange, trübe Ahnung. Er fand die Gräber ſeiner 
Eltern. Die Todtenkreuze mit ihren Namen hatten es 
ihm verkündet. Stumm lehnte er an denſelben. Jetzt lam 
ſie, ſie, die er nie vergeſſen. — Sie erkannten ſich. Ein 
Dichter ſagt zum Schluß in einem ſchönen Liede: 

Das iſt gewiß die größte Noth, 
Wer aus der Fremde kehrt nach Haus, 
Und findet ſeine Liebſte todt — 

Dem gehen alle Freuden aus. 


Aber ich denke mir, wer ſie untreu findet; oder wie hier 
der Fritz, mit gebrochenem Herzen — um Tages darauf 
einem Andern angetraut zu werden, das iſt bitterer als 
Tod, das iſt mehr als ein armes Menſchenherz zu tragen 
vermag. — Solch Wiederſehn iſt zwiefach Leid, iſt drei⸗ 
fach Sterben. Die Helene hat es nicht ertragen. Das 
höchſte Glück, das Wiederſehn; der tieſſte Schmerz, ſich 
ewig getrennt zu wiſſen — hat ihr Herz gebrochen. Leise, 
unbemerkt war der Tod gekommen, im Arme des Gelieb⸗ 
ten war ſie verſchieden. 

Und der, der ſaß nun mit dem Rücken am Kreuz der 
Mutter gelehnt, die Geige im Arm, die todte Geliebte im 
Schooß — und ſpielte und ſang, fo geiſterhaft ſchön, als 
ob der ganze Gottesacker mit Windharfen überdeckt geweſen 
wäre, ſo elfenhaft wunderbar, wie ich es noch nie gehört. 
Leiſe, leiſe fang er das Volkslied zu Ende, wie es die He⸗ 
lene oftmals geſungen und welches er ſang, als er Ab⸗ 
ſchied nahm: 

Der Knabe kehrt zurüde, 
Geht zu dem Garten ein, 
Trägt einen Kranz von Roſen 
Und einen Becher Wein. 

Hat mit dem Fuß geſtoßen 
Wohl an das Hügelein, 
Er fiel, da ſchneit' es Roſen, 
Da regnet's kühlen Wein. 
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Und zwiſchen dieſem Singen hindurch NN die Geige 
fo zauberhaft, wunderbar, daß ich wie gebannt ſtehen blieb, 
daß ich es nicht über mich vermochte, den Unglücklichen 
anzureden. Leiſe, unbemerkt, wie ich gekommen, ſchlich ich 
von dannen. — Bald darauf verſtummte die Geige. — 
Am Morgen fand man die Helene todt auf dem Grabe. 
Ihr war wohl. Sie hatte ihr Sterbehemd' ſich ſelber 
genäht. — 


Der Fritz alſo war heimgekehrt; alle Welt ſah ihn und 
erkannte ihn. Dem Sarge ſeiner Liebſten iſt er nicht ge⸗ 
folgt, wie er denn überhaupt die Menſchen mied — und 
zuweilen ſich geberdete, als ob es nicht jo recht richtig mit 
ihm in ſeinem Kopfe ſei. Ganze Nächte ſaß er auf dem 
Grabe der Helene und ſpielte; wobei es nur wunderbar 
war, nicht zu wiſſen, wo und wann er dies zauberhafte 

piel gelernt. Es war oft gar nicht, als ob Menſchen⸗ 
hände die Saiten rühreten. Könnt wohl denken, daß ich 
oftmals, der ich zu der Zeit noch im Amte war und nicht 
fern des Kirchhofs wohnete, ſeinem Spiele gelauſcht habe. 
Anfangs glaubte ich, der Fritz bemerke mein Nahen und 
Kommen nicht; bis er mich eines Nachts eines Beſſeren 
belehrte, plötzlich fein Spielen abbrach und zu mir hintrat. 
Er ſprach ganz vernünftig, wie ich es gar nicht erwartet 
hatte. „Schulmeiſter!“ ſagte er, „wozu habt Ihr nur das 
vierte Gebot in Eurem Katechismus, wenn man daſſelbe 
doch nicht immer befolgen kann! — War der Vater hart 
oder nicht? und wäre es nicht beſſer, ich läge drunten bei 
ihm im Grabe?“ 


Wußt' nicht recht, was ich darauf zu antworten hätt', 
denn für das Geſchehene iſt nicht gut predigen — und ſo 


ſuchte ich feine Frage zu umgehen, meinend, daß wohl alle 


Theile ein wenig Schuld an dem Ganzen trügen, bis ich 


direkt nach ſeinen Erlebniſſen zu fragen wagen konnte. Es 


doe eim eigenthümliches Wetterleuchten bei dieſer Frage 
ber ſein Geſicht — und ich war im erſten Augenblick 
zweifelhaft, ob Haß, Wuth oder Wehmuth in feinem In⸗ 
nern brüteten. Er ſchnitt gar grimmige, wilde Grimaſſen, 
fuhr ſich mit der Hand über das durchfurchte Geſicht und 
555 endlich, mich in wilder Haſt wieder zu dem Grabe 
führend: „Sitzt nieder Schulmeiſter! Ich denke mir, dies 
iſt der beſte Ort, um von vergangenen Tagen zu ſprechen. 
Der Mutter Grab iſt dicht an, und der Vater wird in 
dem ſeinigen wohl auch ſchon hören, was ich Euch ſage. 


? Die Helene weiß es ſchon — der hat die Geige Alles ge- 
klagt, beſſer als ich es zu ſagen weiß. Ich wolll' hätt' 


von Jugend an auf Dornen gelegen, dann würden ſie mich 
1 nicht ſo arg geſtochen haben! Wißt ja, was mir die 

elen’ ſchon in der Schule war, und wie ich um ihret⸗ 
willen manche Tracht Prügel mit Freuden trug; warum 
ſie mir alſo ſpäter entziehen wollen? Unſere Liebe war ja 
mit uns gewachſen. Will Euch jagen, Schulmeiſter, die 
Leute ſchwatzen zwar gar viel von Gutſein und Liebe; aber 
im Grunde findet man Beides doch höchſt ſelten nur auf 
Erden. Was man dafür ausgiebt, iſt für gewöhnlich eitel 
Selbſtſucht, Neid und Berechnung. Wär’ der Liebe fo viel, 


als man 2 und glaubt — es wär' des Leids nicht zu 


viel auf dieſer Welt, und dem Gott droben im Himmel 
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würde nicht das Auge bluten ob all' des Jammers auf 
Erden — denn der Bose baut überall ſeine Dornenhecke, 
die die Roſen der Liebe überwuchern müſſen. Ja, ja — 
hab' mich oft im Stillen gefragt: was haſt nur von der 
Lene, laß ſie gehen — ich glaub' der Gedanke war ſchon 
Sünde — aber dann wurd's mir ſo brühend heiß in der 
Bruſt und es ſtand jo klar, jo rechtſchaffen vor mir: daß 
ihr Auge doch nur das Glas ſei, durch welches ich die 


Erde betrachtete — und daß in ihr für mich der Himmel 


lag, ſo daß ich es fühlte: ich könne nur mit ihr leben — 
oder — — 


Wozu noch weiter ſprechen! Wer's nicht empfunden hat, 
glaubt's nicht; und wer's erlebt, kanns nicht in Worte 
faſſen. — Ich glaub das Geigenſpiel hat es mir ange⸗ 
than, das hat mein Herz verzaubert und ſo weich gemacht. 
Und zuletzt ſeid Ihr, Schulmeiſter, an allem Unglück Schuld, 
denn Ihr gabt mir den erſten Unterricht. — 


Ich lief davon, ich konnt im Haufe nicht länger tra- 
gen. Lieber die Helene nicht mehr ſehen, dachte ich, als 
eine Andere freien. Und wer weiß, ob ich nicht auch im 
Stillen geglaubt, mein Scheiden würde den Vater gefü⸗ 
giger machen — wenn ich bald darauf wieder heim käme. 
Dach wohl ſelber nicht, daß es ſo kommen würde, wie 
es gekommen iſt. Der Menſch denkt — und Gott lenkt! 
Heißt es nicht ſo, Schulmeiſter? Ich wollte den inneren 
Aufruhr in mir zur Ruhe bringen — und ging zu den 
Polen. Nicht aus Neigung — nein — nein — nur um 
die innere Gährung durch die äußere * beſiegen. Herr! 
es war ein wildes, blutiges Schauspiel, zu dem ich kam. 
Hab' die Schlacht bei Praga mitgekämpft und bei Oſtro⸗ 
lenka ſtreifte eine Kanonenkugel meine linke Seite, ſo daß 
ſeitdem das Gerade Gehen mir nicht mehr recht gelingen 
will und der linke Backenknochen etwas aus ſeiner Rich⸗ 
tung gekommen ſcheint. Es war eine fürchterliche Schlacht; 
mit Tapferkeit wurde auf beiden Seiten gekämpft, bis der 
einbrechende Abend dem Feuern Einhalt that. Unſerm 
General waren ſeine Kleider von Kugeln durchlöchert, faſt 
alle ſeine Adjutanten wurden getödtet oder verwundet; er 
aber blieb unverſehrt. Das Schlachtfeld war mit Todten 
beſäet. Ich werde des Tages nie vergeſſen. — 


Was ſoll ich Euch die Zeiten noch weiter ſchildern. — 
Polen unterlag und ergab ſich den Ruſſen auf Gnade und 
Ungnade. Mich hatten die Anſtrengungen auf das Kran⸗ 
kenlager geworfen. Und hier würde der Tod mich erfaßt 
haben, wenn nicht mein Oberſt, dem ich bei Oſtrolenka 
das Leben rettete, ſich meiner angenommen hätte. Als die 
Revolution niedergeworfen war, floh er nach dem Gute 
ſeiner Tante, wohin er mich mitnahm. Und hier, Herr, 
hier auf dem einſamen, tief im Walde verborgenen Schloſſe, 
ging mir ein neues Leben auf. Das Heimweh erfaßte mich 
— id wollte fort — und konnte nicht. Dankbarkeit und 
Mitleiden hielten mich Pen Mein Lebensretter war 
tiefſinnig geworden, der Schmerz um ſein Vaterland hatte 
ihm den Verſtand geraubt; er wurde nur ruhig, ſtill⸗ſanft, 
wenn ich auf meiner Geige, die ich im Schloſſe vorgefun- 
den — und ich mit bieher gebracht, polniſche National- 
klänge erſchallen ließ. Ganze Tage, ganze Nächte hindurch 
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habe ich gefpielt — ich mußte mir ja felber die Sehnſucht, 
das Heimweh aus dem Herzen ſpielen. Wie viel der Mon⸗ 
den ich dort gelebt, ich weiß es nicht; ich weiß nur, daß 
ich mir nicht die Sehnſucht aus dem Herzen geſpielt, daß 
ich mich wie erlöſt, wie errettet vorkam, als der Tod den 
Unglücklichen endlich zu holen kam — und ich mich auf- 
machen konnte, zur Reiſe nach dem Vaterland.“ — 

Leiſe ſetzte er hinzu: „Nun bin ich hier!“ 

Eine Thräne zitterte in ſeinem Auge; doch als ſchäme 

er ſich derſelben, ſprang er auf. lachte, als ob die Geiſter 
des Wahnſinns ihn ſelber erfaßt hätten — und entlockte 
ſeiner Geige wilde, ſchrillende Diſſonanzen. — 
Ich glaube, der Umgang mit dem Wahnſinnigen hat 
ihm ſelber in Etwas den Verſtand geraubt. wenn derſelbe 
nicht ſchon vorher oder durch den letzten Schmerz gelitten 
hatte. Mir wenigſtens, und den Leuten im Dorfe nicht 
minder, kam es vor, als wäre es nicht ganz regelrecht mit 
ihm. Er hatte freilich das Erbe vom Vater angetreten, 
und das Grundſtück war noch immer der Art, daß ein 
ordentlicher Wirth ſeine Rechnung gefunden hätte; doch der 
Fritz war nicht der Mann dazu — oder wollte es nicht 
ſein. Was wohl das Genauere iſt. Er ließ Alles gehen, 
wie es ging und wie es gehen wollte. „Ich brauche nichts!“ 
ſagte er, wenn ein Stück Acker nach dem andern den Krebs⸗ 
ang ging. „Ich bedarf nichts!“ lachte er, als man ihm 
bas letzte Pferd aus dem Stalle holte. Er lehnte im Fen⸗ 
ſter und ſtarrte zum Kirchhof hinüber. Und als man das 
Gehöft ihm verkaufte, ging er mit dem Wenigen, was ihm 
als Eigenthum geblieben war, zum Häusler, der die Hütte 
erſtanden hatte, in der Helene gelebt — und kaufte ſich 
dieſelbe. Dort ſchien er ſich glücklich zu fühlen. Hier hörte 
man ihn oft bis tief in die Nacht hinein geigen. Er be⸗ 
bauete den kleinen Garten, den ſein Lieb einſt gepflegt — 
und als es ihm am nächſten Sonntage an Geld zu einer 
dürftigen Mahlzeit mangelte, nahm er ſeine Geige, ging 
zum Tanzſaal — und ſpielte dort. 

Und wie prächtig er zu ſpielen verſteht, hören Sie 
noch. Drüben in der Schenke geht es luſtig zu. Nach 
keiner Fiedel tanzt es ſich ſo ſchön, als nach der des Fritz, 
des Fiedelfritz, wie er jetzt ſeit Jahren ſchon in Oberwald⸗ 
dorf heißt. Er ſelber nennt ſich ſo — und trägt eine 
wilde Luſtigkeit zur Schau, wie Sie ſelber zu bemerken 
Gelegenheit hatten, die mit feinem Innern gewiß in grel⸗ 
lem Widerſpruche ſteht. 

Auf keiner Kirmes darf er fehlen, bei jeder Kindtauf 
ſpielt er auf. Nur bei einer Hochzeit läßt er ſeine Geige 
nie erklingen; dazu hat ihn noch Niemand vermocht. 

Das, Herr, iſt alſo der Fiedelfritz — und was anders 
aus der Geſchichte zu lernen iſt, das wird Ihnen wohl 
Ihr eigenes Herz ſagen. 

Für heut, gute Nacht, Herr! Es iſt ſpät geworden, die 
Polizeiſtunde iſt gekommen — und dem Fritz feine Geige 
iſt auch verſtummt. Gute Nacht, Herr!“ 

So ſprach der alte Schulmeiſter, und ich, ich drückte 
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ihm die Hand und wanderte ſchweigend im die ſtille Nacht 
hinaus. — 

Der Alte hatte recht, die Geige war verſtummt, ſo eben 
wurde das letzte Licht in der Schenke ausgelöſcht. Hin 
und wieder wanderten noch einzelne Paare eng umſchlun⸗ 
gen, vom Tanzſaal kommend, durch die ſtillen Gaſſen. Der 
Wächter pfiff die elfte Stunde ab. Ich ging ſinnend lang⸗ 
ſam durch den Ort. Unbemerkt war ich zum Kirchhof ge- 
kommen. — Und gewiß, ich täuſchte mich nicht. Von den 
Gräbern her erklang die Geige des Unglücklichen. Fiedel⸗ 
fritz lehnte am Kreuz der Mutter — und den Blick auf 
das Grab der Helene gerichtet, ſaß er und geigte, ſo mähr⸗ 
chenhaft wunderbar, wie ich es noch nie vernommen, Wa⸗ 
ren das dieſelben Saiten, die noch vor Kurzem ſo toll, ſo 
wild, ſo luſtig zum Tanze erklungen; war das derſelbe 
Spieler, der drüben geſeſſen und den Bogen geſchwenkt 
hatte, bis die Mädchen gejauchzt und vor Yaft die Bur⸗ 
ſchen gejodelt hatten? 

Waren dies nicht altbekannte, weiche Volksmelodieen, 
die jetzt ertönten? Aber wie zauberbaft drangen ſie nicht 
durch die Stille der Nacht. Wie glücklich hätte der Mann 
mit ſeiner Liebe werden müſſen — und wie elend war er 
nun! — Weinten und klagten die Saiten nicht? — War 
das nicht das allbekannte Lied und hörte ich die Worte nicht? 

Ich, ich will Dich nicht vergeſſen, 
Enden nie die Liebe mein; 

Wenn ich ſollte unterdeſſen 

Auf dem Todtbett ſchlafen ein, 
Auf dem Kirchhof will ich liegen 
Wie das Kindlein in der Wiegen, 
Das die Lieb’ thut wiegen ein. 


Armer Fiedelfritz, Gott ſchenke Dir baldige Rub '. 


Theater. ER 


Das außerordentlich günſtige Reſultat bei Eröffnung des 
Abonnements für die gegenwärtige Theater⸗Saiſon und die 
große Theilnahme des Publikums bei den erſten Vorſtellun⸗ 
gen, dürfte den Mitgliedern der Geſellſchaft des Hrn. Dir. 
Bauer als ein Beweis dafür dienen, daß man, wenn auch 
nicht . Ausgezeichnetes, ſo doch nicht das nn 
von ihren Leiſtungen erwartete. Nach dem allgemein um: | 
laufenden Urtheile dürfte es daher anzuempfehlen ſein, a priori 
mehr Sorgfalt auf das Geſammtſpiel zu verwenden. 
Es fehlt da gar zu ſehr an der erwünſchten Einheit und 
Präciſion; das Enſemble läßt vieles zu wünſchen übrig und 


etwas mehr Anſtrengung könnte um ſo weniger ſchaden, als 


Einzelne ihren Rollen in der Ausführung nicht immer die ange⸗ 
2 1 Behandlung widerfahren laſſen. So müſſen wir leider 
bemerken, daß bei Ausführung gewiſſer Rollen die bedingte 
Lebendigkeit gar zu unbekümmert und ohne Rüchſicht auf die 
verſch iedenen Nervenſyſteme der Zuſchauer und Zuſchauerin⸗ 
nen mit einem gen unmotivirten Lärmen ausgeführt wird. 
Möchte man doch mit ſeinem Organe etwas vorſichtiger zu 
Werke gehen und dem Publikum, abgeſehen von der Nachsicht 
derer im Olymp, nicht zu viel zumutben. So hat uns das 
„ſchöne Brunnenmädchen“, außer ihr ſelbſt, gar nicht gefallen, 
während der „geadelte Kaufmann“, trotz einiger nicht beſetzter 
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Erſte Beilage zu Nr. 92 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Jabnlücken, recht zufriedenſtellend aufgeführt wurde und Hr. 
Lindner als „Wilhelm“ bei Aufführung der „Berliner 
Kinder“ ſich der Theilnahme des Publikums zu erfreuen 
batte, welche einer jo gelungenen humoriſtiſchen Darſtellung, 
bei richtiger Mäßigung das gute Verſtändniß der Aufgabe 
darlegend, in gerechter Weiſe folgen muß. Bei dem noͤthi⸗ 
gen Eifer der darſtellenden Perſonen, dem er⸗ 
wünſchten Maaßhalten und Vermeidung gewiſ⸗ 
ſer Mißbräuche, läßt ſich gewiß eine fortdauernde 
Theilnahme des Publikums erwarten. Bei den 
vorhandenen Fähigkeiten der herporragenberen Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft kann einerſeits bei gutem Willen 
ein guter Erfolg und eine lohnende Anerkennung andrerſeits 
für die Folge kaum fehlen. i 8 Fr 

Auch die Aufführung des Dr. Wespe von Benedix befries 
digte im Allgemeinen, obwohl wir dem lieben Doktor, abge⸗ 
ſehen von ſeinen übrigen Talenten, als „lyriſchen Dichter“ 
und „Dramaturgen“ mehr Eleganz und Biegſamkeit zu⸗ 
zutrauen berechtigt und mit der Darſtellungsweiſe ſeines al⸗ 
ten Aufwärters „Adam“ viel befriedigter waren. Wie in 
allen ſeinen Leiſtungen ſpielte Herr Hoffmann auch dieſe 
Rolle (Adam) ohne zu outriren und mit jener Klarheit 
des Ausdrucks, welche jeden Uebergang auf das Prägnan⸗ 
tefte herausarbeitet. Frau Bauer (Eliſabeth) war als 
Emanzipirte jedenfalls nicht in ihrem Eſſe, auch oft ſehr 
unverſtändlich. Die Leiſtungen des Hrn. Leonhardt haben 
in der Regel einen günſtigen Erfolg, während auch Frau 
Joſt ihre Rolle (Teudelinde) richtig auffaßte und Frl. Gips 
2. fowie die Herren Firnhaber und Scheidel befrie⸗ 
igten. 

Obwohl wir ſeit der Bauerſchen „Einquartierung“ (vulgo 
Oeſterreicher in Hamburg) kein ſonderliches Zutrauen zu dem 
(„Ganz neu!“) an den ſchwachen Ohren der Zettel mehr 
haben, konnten wir doch am Freitage mit größerer Zuverſicht 
als die Polen und andere Völker den „Un ruhigen Zei⸗ 
ten“ von Pohl entgegenſehen und gehen. Sie wurden von 
der Bauerſchen Geſellſcdaft in Hirſchberg am 13. d. M. zum 
erſten Male auf dem Theater und zwar in einer Weiſe zur 
Aufführung gebracht, daß, zumal dabei nur Hr. Zip ſer als 
alleinige zweifelhafte „Baſſermannſche Geſtalt“ gelten 
konnte, es uns eben kaum wundern kann, wenn es zum 
„kalten Jahrmarkts⸗Dienſtag“ ſchon wieder „losgeht.“ — 
Sämmtliche Schauſpieler und Schauſpielerinnen legten 
„dieſen Abend klar an den Tag“, wie leicht es iſt, mit und 
in den „Unruhigen Zeiten“ zu ſpielen. Wir enthalten uns 
darum alles Weiteren darüber. Denn: wer mit ſeiner Rolle 
in den „Unrubigen Zeiten“ nicht zurecht kommen könnte, 
dem bliebe weiter nichts übrig, als das letzte auf der Welt 
zu verſuchen und — Photograph zu werden. E. 
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Ueber den Schauſpieler Herrn Rohdich vom k. l. priv, 
Carltheater in Wien, welcher in dieſem Frübjahre in Bres⸗ 
lau Vorträge gehalten hat, ſchreibt die ſchleſiſche prov. Zei⸗ 
tung vom 3. April folgendes: 

„Es war uns ein Vergnügen, der von Herrn Schauſpieler 
Rohdich vom k. k. pr. Carltheater, arangirten Akademie 
beizuwohnen. Der Entrepreneur, Herr Roh dich, hatte ſich 
eine bedeutende Aufgabe geſtellt, indem derſelbe mehrer ernſte, 
wie auch humoriſtiſche Piecen zum Vortrag brachte, und ein 
grobes Cparatterifivunge „Talent bekundete. Sein klangvoll, 

iegſam und geſchmeidiges Organ, wie auch die Kunſt zu 
charakteriſtren und nüanciren, konnte derſelbe am beiten in 
den Scenen aus „‚Göthes Fauſt“, als auch der ſterbende Ko: 


mödiant, ꝛc. ꝛc. documentiren. Der unermüdliche Fleiß und 
Eifer des talentvollen Künſtlers wurde nicht allein durch 
reichlich wohlverdienten Beifall, ſondern auch durch ein vol: 
les Haus belohnt.“ i , 

Herr Rohdich hat ſich auch hier bei uns eine große Auf: 
gabe geſtellt, indem derſelbe an zwei Abenden, nämlich Don⸗ 
nerſtag und Sonnabend, im Saale des Gaſthoſes zu den 
drei Bergen, den Fauſt leſen wird. Es iſt zu wünſchen, daß 
das emſige Streben des Künſtlers auch hier durch recht zahl⸗ 
reichen Beſuch belohnt werde. a 


Kloſter Liebenthal, den 11. Novbr. Heute fand hier 
die Weihe des neu erbauten Thurmes und des neuen Glok⸗ 
kengeläutes ſtatt, beides abermals Gnadengeſchenke Sr. Mas 
jeftät des Königs für die hieſige evangeliſche Gemeinde. 


Am 11. November wurde zu Frauen waldau bei Treb⸗ 
nitz das von dem dortigen Pfarrer Gogol geſtiftete Kloſter 
der Barmherzigen Schweſtern feierlichſt eingeweiht. Die Ko⸗ 
ſten der Unterhaltung und der Krankenpflege hat der Stifter 
durch Fundationen geſichert und dazu alles geopfert, was er 
in 37 Jahren ſeines ſegensreichen Wirkens zur Ausführung 
pi Na Anfange feiner Laufbahn gehegten Planes ges 
part hat. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Entbindungs » Anzeige. 


9859. Am 9. November früh 2%, Uhr erfreute uns der gü⸗ 
nc Gott mit einem geſunden Töchterchen. 
iegnitz. 


Der Koͤnigl. Kreisgerichtsſekretär Stephan 
und Frau, Emilie geb. Schöſe. 
Todesfall Anzeigen. 
9886. Das geſtern Abend 6 Uhr am Schlage erfolgte Ab⸗ 
leben unſers theuern Gatten und Vaters, Joh. Chrift. 
Scharenberg, zeigen tief gebeugt und mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme hiermit ergebenit an: 
Wilh. Scharenberg, Wittwe, 
verw. Wilh. v. Tluck geb. 1 Tochter. 
Erdmannsdorf, den 16. Novbr. 1863. 
Die Beerdigung wird den 19. d. Nachm. ½2 Uhr ſtattfinden. 


9855. Todesanzeige. 

Am 10. d. M. Nachmittags 5 Uhr entſchlummerte ſanft 

zu einem beſſern Leben an eingetretener Alterſchwäche unſer 

uter Vater, Schwiegervater und Großvater, Königl. Zoll: 
Finnehmer F. J. Kolbe zu Neu⸗Reichenau, im Alter von 
71 Jahren. f 

Seine treue Ehegattin und unſere inniggeliebte Mutter 
und Großmutter, Caroline Kolbe geb. Blümel, ging 
unerwartet ſchon einen Monat, ſowie auch denſelben Datum, 
den 10. October früh nach 2 Uhr, in ein beſſeres Leben 
voran, in einem Alter von 69 Jahren. 

„So ſei nun Friede, verklärte Eltern! mit Euxem Staube, 
„dis auch Seligkeit unfer Theil wird, ſowie fie jetzt das 
„Eurige iſt, und wir in einem beſſern Leben auf ewig mit 
„Euch wieder vereint werden. ? 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


vn, 
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9864. Allen Seminarbr. wie ſonſtigen Freunden von nah’ 
und fern die traurige Nachricht, daß unſer guter. Klafjenbru- 
der Gottlieb Thamm, weil. Hülfslehrer in Langenöls, 
heute früh um halb 8 Uhr nach langen Leiden durch den Tod 
zu einem beſſern Leben ſelig entſchlafen iſt. Die irdiſchen 
Ueberreſte deſſelben ſollen Donnerſtag, den 19. Novbr., Na: 
mittags halb 1 en werden. 
Dies zeiget all’ ſeinen Freunden hiermit ergebenſt an : 

Schosdorf bei Greiffenberg, den 12. November 1863. 

W. Borch, Hülfslehrer. 


9863. In tiefem Schmerze zeigen wir lieben Verwandten 
und Freunden an, daß unſer heißgeliebter Sohn 
Friedrich Sutorins, 
Regiments⸗Rechnungsführer im 2. Minnesota-Volunt.-Jäger— 
Inf.⸗Reg, im Alter von 30 Jahren am 20. September d. J. 
in einem heißen Gefecht in der Schlacht bei Chickamanga 
Georgia in den Reihen der Unionstruppen gefallen iſt. 
Gottes Hand hatte ihn durch 2½ Jahre in allen Schlachten, 
die fein Regiment beſtand, beſchützt. 
Landeshut, den 13. November 1853. 
F. W. Sutorins, nebſt Frau und Kindern. 


9867. Todesanzeige und Dankſagung. 

Am Mittwoch den 11. d. M. Vormittags nach 10 Uhr 
ſtarb unerwartet am Schlage meine geliebte Frau Chriſtiane 
Hubrich geb. Börner, in dem Alter von 44 Jahren. Sie 
hinterläßt mich mit 6 Kindern, eine betagte Mutter, zwei 
Brüder und eine Schweſter im großen Schmerze. 

Hiermit verbinde ich gleichzeitig meinen tiefiten und wärm⸗ 
ſten Dank für die in meiner großen Betrübniß mir ſo wohl⸗ 
thuenden vielen Beweiſe chriſtlicher Liebe, die mir von allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten in der Nähe und 

erne, als auch bei der am 15. d. M. ſtattgefundenen feier⸗ 
lichen Beerdigung der Dahingeſchiedenen zu Theil geworden ſind. 

Groß⸗Stöckigt b. Greiffenberg i. Schl., den 16. Novbr. 1863. 

Carl Hubrich, 
Stellenbeſitzer und Handelsmann, 

als trauernder Gatte. 


9812. Nachruf 
unſers theuern, geliebten Gatten, Vaters, Großvaters und 
Schwiegervaters, des weiland 
Frei⸗ und Großbauergutsbeſitzers 


Chriſtian Gottlieb Borrmann 
in Pombſen. 
Geſtorben den 2. Nopbr. in dem Alter von 81 J. 9 M. 11 T. 


So ruhſt Du nun im ſtillen Grabesfrieden 

Nach langer Wallfahrt, Dir verliehn vom Herrn. 
Wir trauern tief, daß Du von uns geſchieden, 

Wie hatten wir Dich, Gatte, Vater — ach ſo gern! 
Du warſt uns Beiſpiel wahrer Gott'sverehrung, 
Drum fand manch heiß Gebet die gnädige Erbörung. 


Du gingſt ſo treu und redlich durch das Leben, 

So wohl bedacht auf Deiner Kinder Glück, 

Uns zu erfreu'n, war ſtets Dein Müh'n und Streben 
Und liebend lag auf uns Dein letzter Blick. 

Wir ſagen tauſend Dank für Deine Sorgen! 

O ruhe wohl! in Gottes Schooß geborgen. 


Für manches Gluck durftſt Du den Höcften preifen, 
Sahſt ſeine Güte betend an; 

Doch unter ſeinen ſchönen Kreiſen 

Stand dieſes glanzvoll obenan n. 

Daß Du erkannt'ſt bei goldner Hochzeitsfeier 

Der treuen Gottesliebe milden Schleier. 


Nun ruhe wohl! Wir werden Deiner denken, 

Du lebſt im Reich des Lichts, wo keine Stürme wehn, 
Wenn an Dein Grab wir unſre Schritte lenken, 
„Und es mit Weinen lange noch umſtehn, 

So iſt uns doch der ſüße Troſt geblieben: 

„Es ſehn ſich wieder, die ſich lieben.“ 


Die tranernde Gattin, die Kinder, Schwieger 
kinder und Eukel. 


Literariſc es. 


von den Müllensiefen’sche» Predigten 


ist bei L. Rauh in Berlin nach dreijähriger Pause eine 
neue sechste Sammlung zum Preise von 20 Sgr. er- 
schienen; zur Anschaffung aller oder einzelner der frü- 
heren Sammlungen bietet die jetzt in IAtägigen Liefe- 
rungen erscheinende neue wohlfeile Ausgabe Gelegen- 
heit; je 4 Lieferungen à 5 Sgr bilden einen Band; die 
erste Lieferung, den Prospect und Inhalt des Ganzen 
enthaltend, übersendet jede Buchhandlung zur Ansicht. 
Die ersten Bände sind bereits in fünfter Auflage erschie- 
nen ; diese weite Verbreitung hat ihren Grund besonders 
darin, dass die Gegenwart hier einen tief christlichen In- 
halt in ihrer Sprache und ihren Anschauungsformen 
wiedergegeben findet. Eine Recension der n, ev. Kir- 
chenzeitung sagt mit Recht von ibnen: „Diese Predigten 
sind ausgezeichnet durch Wärme und Innigkeit, fesselnd 
durch anziehende Form, frei von gesuchtem Effekt und 
doch oft von ergreifender Wirkung.“ 

Müllensiefen's Predigten sind vorräthig in Ne- 
sener’s Buchhandlung (Oswald Wandel) in Hirsch- 
berg, Schildauerstrasse Nr. 69., im Hause des Hrn Kauf- 
mann Schliebener. 


Der Waldenburger Volksfreund, 


eine Zeitſchriſt für Politik, öffentliches Leben 
und Unterhaltung, 
erſcheint in Verbindung mit dem 


Waldenburger Kreisblatt 


jeden Mittwoch u. Sonnabend. Preis vierteljährl. 12½ Sgr. 
Da dieſes Blatt bereits einen ausgedehnten Leſerkreis ge⸗ 
funden, jo iſt es namentlich auch dem inſerirenden Publi⸗ 
kum für Annoncen aller Art zu empfehlen. Die zwei⸗ 
ſpaltige Petitzeile oder deren Raum wird mit 9 Pf., die 
einſpaltige mit 1½ Sgr. berechnet. 
Waldenburg in Schleſien. 


Die Expedition des Waldenburger 
Volksfreundes. 


9815. 
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Heute Mittwoch den 18. November, 


Abends 5 Uhr: 


Orgel⸗Concert 
in der Gnadenkirche. 


Programme, weiche zugleich als Einlaß 
Karten — à 5 for, — gelten, ſind nur zu haben bei 
dem Herrn Kaufmann Bettauer (am Markt) und Herrn 
Kaufmann W. Anders (in der Nähe der Kirche). 

ul. Tſchirch, 


3 
9858. Organiſt und Königl. Muſik-⸗Director. 


8 Bauer’s Theater in Hirschberg. 


Mittwoch den 18. Novbr. kein Theater. a 

Donnerstag den 19. November: Bajazzo und ſeine 
Familie. Schauſpiel in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen 
von Herrmann. 2 
Belphegor, ein Seiltänzer — Herr Steinfurth, 
vom Hamburger Stadt⸗Theater, als Gaſt. 

Freitag den 20. November: Der Mentor, oder: Der 
entführte Lieutenant. Luſtſpiel in 1 Akt von Caſtelli. 
Hierauf: Die ſchöne Müllerin, Luſtſpiel in 2 Akten 
von Schneider. 

Um zahlreichen Beſuch bittet W. Bauer. 


9878. Im Saale des Hotels „zu den 3 Bergen“ Don⸗ 
nerſtag und Sonnabend: Dramatiſcher Vortrag 
des Schauſpielers Theodor Nohdich vom k. . 
priv. Carl- Theater in Wien. Zum Vortrage kommt „Fauſt“, 
dramatiſches Gedicht in 6 Abtheilungen von Göthe. Anfang 
Abends 7 Uhr. 


Ressourcen-Ballotage d. 18. Noybr. 


z. h. @. 23. XI. h. 5. Inst. & Rec. ] I. BM. 


9835. Für die am 23 ſten d. Mts. ſtattfindende Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahl werden folgende Herren freundlichſt 
zur Berückſichtigung empfohlen: 

Für die Zte Klaſſe: 1) Herr Rechts⸗Anwalt Aſchen⸗ 
born. 2) Herr Bartienlier Harrer. 3) Herr Pfeffer⸗ 
küchler Feige. 0 Herr Kaufm. Weinmann. 5) Herr 
Kaufm. Schüttrich. 6) Herr Glockengießer Eggeling. 

Für die 2te Klaſſe: 1) Herr Apotheker Großmann. 
2) Herr Kaufm. H. Roſenthal. 3) Herr Tiſchlermſtr. 
Wittig. 4) Herr Conditor Aug. Scholtz. 5) Herr 
Gaſtwirth Sturm. 6) Herr Drechslermſtr. Hanne. 

Für die Ifte Klaſſe: Herr Kaufm. F. Hoffmann. 
2) Herr Müllermſtr. Bormann. 3) Herr Gerbermſtr. 
Hertzog. 4) Herr Fabrikbeſitzer Robert Erfurt. 
5) Herr Tiſchlermſtr. Zunft. 

Endlich als Erſatzmann für den durch den Tod ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn Kaufm. Kuntze: 1) Herrn Fabrik⸗ 
Dirigent Schondorff. 2) Herrn Fürbermſtr. Fiebig. 


Nach dem Aufruf an Patrioten vom 3. Februar 1863 in 
dem Boten a. d. R, betreffend die Reſtaurirung des Ruſſen⸗ 
Denkmals auf dem Kirchhofe zu Greifenberg, legt der unters 
zeichnete Vorſtand hiermit Rechnung ab unter Angabe der 
eingegangenen Beiträge. s 

Die Reſtaurirung des Denkmals beträgt 25 rtl. 29 jgr. 6 pf. 
Beiträge find eingegangen 19 rtl. 10 ſgr. 6 pf., die fehlen: 
den 6 rtl. 19 ſgr. hat die Militär⸗Begräbniß⸗ Vereinskaſſe 
berichtigt. Die eingegangenen Beiträge ſind: 

A Von Vereins⸗ Mitgliedern: 
J. Herrn Maurermeiſter Häsler 10 jar. 2. Von den Vete⸗ 
ranen zu Greiffenberg U rtl. 20 ſgr. 3. Herrn Gaſtw. Knorr 
2 for. 4. Herrn Riemermſtr. Schmidt 5 ſgr. 5. Herrn Hirſche, 
penſ. Gendarm, 20 ſgr. 6. Herrn Schuhmachermſtr. Queißer 
10 ſgr. 7. Hrn. Maurermſtr. Seidel Irtl. 8. Hrn. Stellmacher⸗ 
meiſter Hilſe 10 far. 9. Hrn. Wagemſtr. Scholz 7 far. 6 pf. 
B. Von Nicht⸗Vereins mitgliedern: 
30. Verw. Frau Preisner 1 rtl. 11. Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Streckenbach rtl. 12. Herrn Schuhmachermſtr. Kirbach 
5 for. 13. Hrn. Kriegel aus Berlin 6 rtl. 14. Hrn. Kauf⸗ 
mann Kluge 2 rtl. 15. Hrn. Kaufmann Wiggert 2 rtl. 16. Die 
Militär⸗Begräbniß⸗Vereinskaſſe 6 rtl. 19 ſar. Summa 23 rtl. 
18 ſgr. 6 pf. Dazu den Erlös von Sandſteinſchwellen mit 
Artl. 11 ſgr.: Summa 25 ril. 29 far. 6 pf. 

Wir ſtatten zugleich den hier genannten Gönnern den herz⸗ 
lichſten Dank ab, ſowie auch dem Vereins⸗Lieutenant Herrn 
Bleichermeiſter Scholz für Berichtigung der Feſtrede beim 
Ruſſen⸗Denkmal, der Frau Zimmermann Ulbich und Fräul. 
Scholz für die viele Mühe der Dekorirung des Denkmals, 
ſowie des Hirſchberger Thorplatzes, desgleichen den Gönnern, 
welche den Laubaner und Zittauer Thorplatz ſchmückten, und 
insgeſammt allen unſern Mitbürgern und Kameraden, die 
ſich an dieſem Feſte betheiligten. Nicht minder ſagen wir 
den herzlichſten Dank der Wohllöblichen Expedition des Boten 
a. d. R. für die Gratisaufnahme des Aufrufs von 3. Februar e. 
und für dieſe Rechnungsaufnahme. ' 

Greiffenberg, den 11. November 1863. 

Der Vorſtand des Militär⸗VBegräbniß⸗Vereins. 


Nächſte Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzung 


am 23. November c. im Saale des Gaſthofs zum ſchwarzen 
Adler. Hirſchberg. 9840. 


Sonntag den 22. November, Nachmittag 2 Uhr, 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereines in Löwenberg. 9708. 


5 Druck ⸗Verbeſſerung. Bo 
In Ni. 91 des Boten (zweite Beilage, Seite 1) ift in dem 
Inſerat Nr. 9758, 8. Zeile von unten, zu leſen ſtatt ver⸗ 
ächtlichten „verehelichten“ Subjecte ꝛc. 


Amtliche und Privat Anzeigen, 
9817. Auction. 
Eine fahrbare Feuerſpritze mit kupfernen Kaſten und 
Meſſingrohr ſoll am 24. November Vormittags 10 Uhr vor 
hieſigem Spritzenhauſe gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 


den. Friedeberg a. Q., den 11, November 1863 
Der Magiſtrat. 


* 
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9872. Bekaunt machung. 

Die betreffenden Mitglieder der evangeliſchen Kir⸗ 
chengemeinde werden benachrichtigt, daß die Erhebung 
der Kirchenſtände⸗Zinſen von Montag den 23. Novem⸗ 
ber bis Sonnabend den 28. November, desgleichen an 
den beiden Donnerſtagen den 3 und 10. December c., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, in unſerem Conferenzzimmer im Kantor- 
hauſe erfolgen wird. 

Sämmtliche Zahlungspflichtige und Neftanten wer⸗ 
den erſucht, die Kirchenſtandzinſen an den gedachten 
Tagen zu zahlen, widrigenfalls deren gerichtliche Bei⸗ 
treibung erfolgen müßte. 

Hirſchberg, den 18. November 1863. 
Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 


Bekanntmachung. 

Zwiſchen Stettin und Stockholm werden in dieſem 
Jahre noch folgende Poſt⸗Dampfſchiff⸗Fahrten ſtattfinden: 

8 Abgang von Stettin: 
Dienſtag d. 17. Noobr. „Drottning Loviſa“ (Königin Louife), 
Dienſtag d. 24. Nopbr. „Skanc“ (Schoonen). 

5 Abgang von Stockholm: 
Dienſtag d. 17. Novbr. „Skane“ (Schonen). 

Mit den Fahrten von Stettin am 24. und von Stockholm 
am 17. Novbr. wird die Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen beiden 
Häfen für das laufende Jahr geſchloſſen. 1 

Die Poſt⸗Dampfſchiff⸗ Fahrten zwiſchen Strolſund und 
Yſtadt werden, ſo lange die Witterungs⸗Verhaͤltniſſe es 
geftoiten noch in bisheriger Weiſe, wie folgt, unterhalten 
werden: 

von Stralſund nach Yſtadt jeden Sonntag und Donners⸗ 

5 tag Morgens, 
von Yſtadt nach Stralſund jeden Dienſtag und Sonn⸗ 
N abend Morgens. 
Berlin, den 11. November 1863. 
General- Poſt Amt. 
Philipsborn. 


Künftigen Sonnabend den 21. d. früb 9 Uhr fell das auf 
dem von der Eiſenbahn acquirirten Terrain, gleich unterm 
Hausherge eingeſchlagene Holz, beſtebend in ſchwachem Bau: 
holz, Reißlatten, Stangen, Klüppelholz und Reißig, öffentlich 
an Ort und Stelle gegen Baarzahlung verſteigert werden. 
Käufer ladet mit dem Bemerken, daß die Bedingungen im 
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, hierzu ein: 

Hirſchberg, den 16. November 1863. 

Die Forſt⸗Deputation. Semper. 
a OT EN NIE RE 
9896. Wegen des Abſchluſſes der Bücher wird die ſtädtiſche 
Sparkaſſe vom, 10. December c. bis 10. Januar k. J. für 
Rückzahlungen geſchloſſen. Einzahlungen werden zwar wäh: 
rend dieſer Zeit angenommen, jedoch fo angeſehen, als ob 
dieſelben im Monat Januar k. J. geſchehen. 

Die Zinſenzahlung findet in den Wochentagen vom II. 


x 


dis incl 20. Januar k J. Statt und zwar für auswärtige 
Intereſſenten an jedem dieſer Tage von 10 bis 12 Uhr Bor: 
mittags und für hieſige von 2 bis 4 Ubr Nachmittags. 
Wer die Zinſen ſeiner Einlage in dieſer Zeit nicht erhebt, 
dem werden ſolche ſtatutenmäßig, auch ohne befoudern An: 
trag, dem Kapital zugeſchtieben. Die Zuſchreibung derſelben 
im Sparkaſſenbuche tann aus Mangel an Zeit erſt nach Ab: 
lauf der Friſt für die Auszahlung der Zinſen erfolgen. Als 
Rendant der Sparkaſſe fungirt der Kaufmann Weigang, 
Markt Nr. 43, und als Buchhalter der Stadttaupfkaſſen⸗ 
Controleur Stahlberg, Kämmereikaſſen⸗Local im Rathhauſe. 
Hirſchberg, den 16. November 1863. 
Die tadtiſche Sparkaſſen⸗Verwaltung. 
Weſthoff. 


9818. Freiwillige Subhaſtation. 

Der den Erben des Bauergutsbeſitzer Chriſtian Gottfried 
Arnold von Ober Görisſeiffen gehörige Acker sub Nr. 350 
des Hypothekenbuchs der Löwenderger Feldmark, beſtehend 
in 3 Morgen 5 Qu.⸗Ruthen, taxirt auf 472 Thlr. 10 Sgr. 
und der Scheunen⸗Antheil Nr. 146. des Hypothekenbuchs von 
Löwenberg, in der Laubaner Vorſtadt belegen, taxirt auf 
101 a 10 Sgr., jollen im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion au 

den 18. December d. J. Vormittags um 11 Ubr 
an Gerichtsſtelle der 11. Abtheilung zu Löwenberg verkauft 
werden, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Taxen ſind im Bureau 11. einzuſeben; die Kaufsbe⸗ 
dingungen, welche die gewöhnlichen wie bei einer notbwen⸗ 
digen Subhaſtation ſind, werden im Termin bekannt gemacht 
werden. 

Löwenberg, den 10. November 1863 

Königl. Kreis⸗ Gericht. II. Abtbeilung. 


9832. 


Auction. 

Montag den 23. November, Vormittag von 
9 Uhr an, werden in dem Kaufmann Landsber- 
ger schen Hause, Ecke der dunklen Burg- und 
der Drahtzieher- Gasse, drei Spazier- Schlitten, 
ein eiserner Ofen, eine eiserne Laden - Thüre, 
zwei Schreibtische, ein Roulette- Spieltisch, ein 
Kinder-Wickeltisch mit Wäseh-Schüben und ver- 
schiedene andere Meubles und Haus-Geräthe an 
den Meistbietenden gegen sofortige Baarzahlung 
versteigert werden. Kauflustige werden dazu 
hiedurch eingeladen. 


18 Auction. 


Freitag den 20. November c., Vormittag von 9 Uhr ab, 
ſoll im bieſigen Gerichtskretſcham der Nachlaß der hierſelbſt 
verftorbenen Müllermeiſter Hoffmann ' ſchen Ebeleute, be: 
ſtehend in Betten, weiblichen und männlichen Kleidungsſtücken, 
einer Stoduhr, einem Sopha und verſchiedenem Hausgeräth, 
wobei ſich eine Wäſchmangel befindet, öffentlich gegen Baar: 
zahlung verſteigert werden; wozu Käufer einladet 

Steinfeifien, er = 15 5 186 ia 

as ttöger . 
Wolf, Ortsrichter. 
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11 Holz⸗ Auction. 


Mittwoch den 25. November Vormittags um 10 Uhr wer⸗ 
den auf dem Dominio Waltersdorf bei Lähn 168 Stämme 

Erlen, faſt durchgehends zu Klötzern und Nutzholz ſich 
eignend, meiſtbietend in kleineren Poſten verkauft. Nähere 
Auskunft darüber und die Bedingungen jind bei dem Foöͤrſter 
Herrn Zumpfe daſelbſt zu erfahren. 


Aust ze Seile 2 Lea A BET LEERE 
Freitag den 20. Novbr. c., Nachmittags 3 Uhr, 


richtslokal abgehalten werden. 
Es kommt zur Verſteigerung ein Pferd, brauner 

Wallach. Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen. 
Hermsdorf u. K., den 12. November 1863. 
Das Ortsgericht. 


9743. 


Zu verpachten. 
9824. Ich beabſichtige meine Mühle den 1. Jan. 1864 
> verpachten, da der Umbau des Gewerkes zu dieſer Zeit 
eendet iſt. 8 
Seidorf. Worbs, Banergutsbeſitzer. 
9890. n 
Nachdem ich gegen mein Bandwurmleiden alle erdenklichen 
Mittel fruchtlos angewandt hatte, befreite mich das jo be: 
währte Medikament des Herrn Dr. Raeuſchel in Meffers⸗ 
dorf bei Wigandsthal von meinem Bandwurm mit deſ⸗ 
fen Kopfe ſchmerzlos binnen einer Stunde. Aus Dankbar⸗ 
leit und zum Wohle meiner Mitmenſchen peröffentliche ich 
dieſen Fall und wünſche, daß noch recht viele Bandwurm⸗ 
krante an dem genannten Herrn Arzte einen fo ſicheren Ret⸗ 
ter, wie ich, finden mögen. 
Seherrsau bei Langenbielau, den 24. Oktober 1863. 
. Grögor, Weber und Inwohner. 


wird im höhern Auftrage eine Auction im hieſigen Ge 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


— FT. Gegen die von Außen auf die Athmungswerk⸗ 
zeuge einwirkenden Schädlichkeiten, namentlich heftige Winde 
bei kalter Luft, bedürfen die Lungen dringend eines Schutzes, 
welcher dem Menſchen gleichzeitig geſtattet, ſich in freier Luft 
zu bewegen; beſonders iſt dies eine abſolute Nothwendigkeit 
für Kinder, welche täglich ohneNüdficht auf die Temperaturver⸗ 
hältniſſe die Schule beſuchen ſollen. Es geſchieht dies zwar nicht 
immer, könnte aber mit großer Sicherheit immer in's Werk 
geſetzt werden, wenn ein ſolcher Schutz vorhanden wäre. Wir 
finden einen ſolchen in den Reſpiratoren oder Lungen⸗ 
ſchützern. — Ein aus einem beſonders gefertigten und in 
geeigneter, von ne Aerzten vorgeſchriebenen Weiſe zu⸗ 
ſammengeſetztem Drahtgeflecht beſtehendes, verhältnißmäßig 
kleines Mundſtück wird vorgebunden, läßt ſich raſch mit Leich⸗ 
tigkeit entfernen und wieder anlegen und ſchützt die Athmungs⸗ 
werkzeuge vollkommen vor dem Eindringen kalter und ſcharfer 
Luft, indem dieſelbe gezwungen wird erſt das Drahtgeflecht 
zu paſſiren und ſich jo zu erwärmen. (Von ganz beſonderem 
Werth iſt dieſe Erfindung für die Gebirgsgegenden, welche na⸗ 
mentlich in Schleſien ſo oft gegen Nord⸗ und Nordoſtwinde 
ungeſchützte Theile haben — welche ſich ja auch durch häu⸗ 
fige Erkrankungen der Athmungsorgane in jeder Richtung 
auszeichnen. Hier iſt der Reſpirator oder Lungenſchützer an 
ſeinem rechten Platz.) Kein Menſch, deſſen Athmungswerk⸗ 
zeuge ſchwach ſind, ſollte ſich abhalten laſſen eine ſolche 
Vorrichtung zu tragen; ganz beſonders ſollten Eltern ihre 
Kinder damit, verſehen, wenngleich auch der Anblick eines 
Menſchen mit verdecktem Munde anfangs wunderlich erſcheinen 
möchte. — Brillen haben früher denſelben Eindruck hervor⸗ 
gerufen; heut findet kein Menſch mehr etwas abſonderliches 


darin, weil es nöthig und nützlich iſt. 


Wir empfehlen die Reſpiratoren des Inſtrumentmacher 
und Bandagiſten Herrn Härtel in Breslau, Ohlauerſtr. 
29, welche von den größten mediciniſchen Autoritäten für 
gut und practiſch empfohlen werden. 


95876. 


| | Photographiſche Aufnahmen zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte bitte ich rechtzeitig veranlaſſen zu wollen. 


Hirſchberg, Prieſtergaſſe. 


H. Bieder. 


Das Atelier iſt ſtets gut geheizt. 


9830. Unterzeichnete Haupt- Agentur zeigt hierdurch ergebenſt an, daß fie dem Herrn Stadt: Hanpt: Kafjen: Nendant 
+Shröter zu Kupferberg eine Spezial: Agentur der Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Ab: 
theilung für Lebensverſicherung zu Berlin, übertragen hat. 5 


Jauer, den 10. November 1863. 


Die Haupt: Agentur. 


Heinrich Sachs Wwe. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zum Abſchluß von Lebens verſicherungen, und mache 


dabei auf die von der qu. Geſellſchaft eingeführte 


neue Art der Verſicherung mit Prämien: Rückgewähr 


beſonders aufmerkſam. 


Die.ieſe Verſicherunßz zeichnet ſich dadurch aus, daß für jede gezahlte Jahresprämie tarifmäßig ein Pramien⸗Nück⸗ 
gewährſchein ausgehändigt wird, der ſeinem vollen Werthe nach zur angegebenen Zeit von der Geſellſchaft eingelöſt wird, 
8 wenn der Verſicherte aus irgend einem Grunde und zu irgend welcher Zeit mit der Zahlung aufhört. 


Proſpecte werden bereitwilligſt ertheilt. 
Kupferberg im November 1863. 


Schröter, Stadt⸗Hanpt⸗Kaſſen⸗Rendant. 


2030 — 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


} 
| 


Die Berliniſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf 
das Leben einzelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlr. zu 
billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen 
Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. Er 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungsarten wird im Bureau der Geſellſchaft, Terlin, 
Spandauer Brücke No 8, ſowie von ſaͤmmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch 


Geſchäftspläne unentgeltlich entgegengenommen, und 
Breslau, den 15. November 1863. 


C. A. Du Bois in Hirſchberg. 
F. W. Richter in Warmbrunn, 
Ed. Klein in Schmiedeberg, 


F. H. Illing in Friedeberg a. Q., \ der Verliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


G. Hanke in Bolkenhayn, 
Rich Fiſcher in Greifenberg 


0 2 — 
98418. Aufruf. 

Bei der Verloofung zum Beſten der Kirche zu Ziegen: 
hals iſt auf die No. 1149 ein werthvoller Gewinn gefallen, 
welchen der mir unbekannte Inhaber des Looſes gegen Er: 
ſtattung der Inſertionskoſten bei mir in Empfang nehmen 
kann. Verw. Färber Prox in Greiffenberg. 
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9813. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich leifte ich der Frau 
Müllermeiſter Anders in Geppersdorf wegen ihr zugefüg⸗ 
ter ehrenverletzender Reden hierdurch Abbitte, und warne 
vor Weiterverbreitung meiner Auslaſſungen. 

: Krauſe, Müllergeſell. 


9897. Der Verdacht, daß der Lumpenſammler Hertrampf 
aus Fiſchbach bei mir geſtohlen hatte, ruht nicht mehr auf 
ihm, indem ſich der Diebſtahl ganz anders herausgeſtellt hat. 
Hertrampf iſt ein ehrlicher Mann. 
Schildau, den 15. Novbr. 1863. Hering. 

: Berlaufs- Anzeigen. 

9857. Meine sub Nr. 76 zu Ober⸗Falkenhain belegene Frei⸗ 
ſtelle mit obngefähr 20 Morgen pfluggängigem Boden und 
Wieſe, bin ich geſonnen Familienverhältniſſe wegen aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 
unterzeichnete Beſitzer Chriſtian Jäckel, Zimmerpolier. 


Nicht zu übersehen. 


9838. Eine gut eingerichtete Schmiede mit vollſtändigem 
Handwerkszeug, in einem belebten Dorfe Kreis Goldberg, 
iſt veränderungshalber unter annehmbaren Bedingungen zu 
. verkaufen und das Nähere zu erfahren bei dem 
0 Stellbeſitzer Atzler zu Nieder⸗ Adelsdorf bei Goldberg. 


erſicherungsanträge jederzeit angemeldet werden können. 


Agenten 


9613. Ein großes Haus, ſehr gut gelegen in einer Kreis⸗ 
ſtadt, welche von der Gebirgsbahn berührt wird, worin früher 
ſtets ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft betrieben wurde, iſt unter 
günſtigen Bedingungen billig zu verkaufen. — Näheres unter 
frank. Adreſſe F. II. Nr. 10 Görlitz poste restante. 


9612. Verkaufs · Anzeige. + 

Die zum Nachlaſſe des Müller Graebſch zu Barzborf 
gehörigen, ½ Meile von Striegau, an der nach Maltſch füh⸗ 
renden Chauſſee belegenen Grundſtücke: 

1) das ganz maſſive mit Flachwerk gedeckte Haus Nr. 4, 
enthaltend 3 Stuben, 1 Gewölbe, 1 Backofen, 2 Kam: 
mern nebſt 1% Morgen Obſt⸗ und Graſegarten, tarirt 
auf 730 Thlr.; 
das Haus und Windmühle Nr. 27, beſtehend in dem 
Wohnhauſe, Kuhſtall, Scheuer, der Bockwindmühle und 
4 Morgen 12 Q.⸗Ruthen Garten und Acker nebſt zwei 
1 5 und Adergeräthe, taxirt zuſammen auf 1739 Thlr. 

Sgr., 
werden am 3. December c., Vormittags 12 Uhr, 
auf dem Königl. Kreisgericht zu Striegau, behufs der Erbes⸗ 
auseinanderſetzung im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
meiſtbietend verkauft werden. | 

Beide Grundſtücke empfehlen ſich durch ihre gute Lage und 
gute Beſchaffenheit. . 

Die Erbintereſſentin verebelichte Schubert 
geb. Graebſch. 


2 


9849. Ein maſſives Haus mit Holz⸗ und Wagen⸗Remiſe 
und einem Obſt⸗ und Gras⸗Garten, in einem großen Dorſe, 
unfern der Kirche, an einer ſehr belebten Straße gelegen, iſt 
baldigſt zu verkaufen. Es iſt in demſelben längere Zeit hin⸗ 
durch Handel mit ſehr gutem Erfolge getrieben worden; es 
würde ſich aber auch wegen ſeiner vortheilhaften Lage zu je⸗ 
dem andern Geſckaͤfte eignen; ſewie es nicht minder ein 
freundlicher Platz für einen Penſtonair fein dürfte. 

Näheres wird Herr W. M. Trautmann in Greiffen 
berg auf mündliche und portofreie schriftliche Anfragen gü⸗ 
tigſt mittheilen. 


ELELELEELELTLENELTTLELLELELT 


3 Gaſthaus Verkauf. 
2 
2 


f Erbtheilungsbalber iſt in einem großen Dorfe ein ® 
in der Nähe der Kirche gelegenes, maſſiv gebau⸗ 

| tes Gaſthaus, in welchem feiner ein pandl Lage 

| wegen auch Spezerei⸗ und Weinhandlung % 

vortheilhaft betrieben werden kann, nebſt Scheune und 

Stallung und einem großen Obſtgarten ſofort zu ver⸗ 

kaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt ſehr gern 

. Me 


N 


ccc 


8 ter, 
8 im goldenen Pelikan 15 Goldberg. 
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9474. Ein neu erbautes Haus, maſſiv, welches für jede 
errſchaft entſprechend iſt, auch zu einem großen Geſchäfts⸗ 
etriebe ſich eignet, iſt ſofort bei einer Anzahlung von 
2000 Rthlr. zu verkaufen. Reellen Selbſtkäufern ertheilt 
nähere Auskunft Karl Kleinert in Altwaſſer, 
vis-a-vis dem Bahnhofe. 


BEEPEELPLPER 


} j 
9986. Gebäude : Verkauf. N 
Die Gebäude des zur Herrſchaft Neuland gehörigen Bor: 
werks Andreasthal, und zwar zunächſt die eine größere 
Scheuer und der Schatftall, ſollen zum baldigen Abbruch 
meiſtbietend verkauft werden. Hierzu wird ein Termin auf 
A Freitag, den 20. hujus früh 10 Uhr 
im hieſigen Amts⸗Lokal anberaumt, wozu Kaufluſtige einge— 
laden werden. 
Neuland bei Löwenberg, den 10. November 1863. 
Der e 
mon. 


9834. Ein alter Wiener Mahagoni⸗Flügel, gut er: 
halten und von angenehmen Tone, aber nur 5½ Oktave 
breit, iſt ſehr billig zu verkaufen. Nähere Auskunft wird 
Herr Cantor Bormann die Güte haben zu ertheilen. 


9899. Zu verkaufen: . 
10 Buchenſtämme von 18 bis 24 Zoll Durchmeſſer, 
1 Fre von 15 bis 18 Zoll Durchmeſſer, 
auf dem Gute No. 49 zu Ober ⸗Seiffersdorf, Kr. Schönau. 
{ zul ein alter gelagerter Waare, ſowie den fait 
8 Leinöl allgemein beliebt gewordenen 
Tiſchlerleim, hat wieder a 


bzugeben 
F A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


16 22 2 
9895. Feuerlöſch⸗Spritzen, 
trag. und fahrbar, mit und ohne Sauger, ſowie Fuer. 
loſch⸗Eimer befter Qualität, find ſtets vorräthig b 
E. Eggeling in Hirſchberg. 


RNotirende Pumpen, 

kinderleicht zum Bearbeiten und gießen in einer Minute 
81 pr. Q. Waſſer. Da dieſe Pumpen gänzlich ohne Verlie⸗ 
derung und ohne Ventil, ſo ſind ſie beſonders den Herren 
Brauern und Bleichern zu empfehlen, da weder kochendes 
Waſſer noch Lauge der Pumpe ſchädlich iſt; ſie kann an jede 
beliebige Stelle geſetzt und in Thätigkeit gebracht werden, 


9368. Friſche Secfiſche in größter Auswahl, als lebende 
Oſtſee⸗Aale, friſchen Silberlachs, Zander, Hechte, Dorſch; 
auch böhmiſche und ſächſiſche große Karpfen, empfiehlt 


E. Huhnd orf vormals 


F. Lindemann. 
Breslau, Weidenſtraße 29, U 


9356, Neue Sufehbing 

von großkörnigem Aſtrachan. Caviar, Elbinger Neun⸗ 

augen, marinirtem Lachs, marinirtem Aal, Nord. An⸗ 

chovis, Sardines à Thuile, Pommerſchen Gänſe⸗ 

brüften, Fromage de Rochefort, Newchateller und 

Emmenthaler Käſe empfing und empfiehlt billigſt 
H. Iſchetzſchingck, Markt 18. 


Te 
9889. Sehr ſchöne und gute Waare (neu angekommen) von 
Gravatten u. Shlipſen, wollenen Hemden u. Jacken, 
auch feidene Jacken für Herren und Damen, und Gummi: 
ſchuhe, nur beſtes Fabrikat, empfiehlt zu billigen aber feſten 
j L. Gutmann, 
Handſchuhmacher u. geprftr. chirurg. Bandagiſt. 


9814. Billig zu verkaufen 

2 hartpolirte Sopha's, 1 guter Großſtuhl, 1 Did. Polſter⸗ 
ſtühle, 1 guter meſſingener Kronleuchter, 1 dio. Hängelampe, 
I goldene Uhr, 1. Wanduhr, 1 Schraubstock (25 Pfd.), 
roßer emaillirter Ofentepf, 3 dto. große Kochtöpfe, 2 Div. 
Kube und Pferde⸗Anbindeketten, 1 breites Zimmermanns⸗ 
Beil, 1 große Stubendecke, männliche Kleidungsſtücke und 
Verſchiedenes zum Gebrauch bei 

Friedrich Eckert, Drahtziehergaſſe. 


Baumwollne gewirkte Dochte 


mpfiehlt als etwas Neues und Praktisches 
F. A. Reimann, äußere Schildauerſtratze. 


reiſen: 
Langgaſſe. 


— 


8 


39869 


Dresdener Gefundbeits :Magenbit: 
ter, als auch 


Kräuter⸗Liqueur von dem Apotheter R. F. Dau⸗ 
bitz in Berlin empfing und empfiehlt 
29. Robert Friebe. 


Einen gut gehaltenen Goctavigen 
die Cantorwittwe Häusler zu 
Kreis Bunzlau. 


9837. Alle Sorten Steinkohlen zu den billigſten Preiſen 
ſind in jeder beliebigen Quantität zu haben bei 
Carl Bernert in Schmiedeberg, 
wohnh. beim Seifenſieder Hrn. Herrmann No. 247. 


9844. 
ückenwaldau, 


lügel verkauft 


2 Großer Ausverkauf. 3 
Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich mein 
Galanterie“, Kurzwaaren⸗, 
Glas und Porzellan ⸗Geſchäft 


| em gros & en detail 
vollſtändig aufzulöſen. 

Ich erlaube mir ganz beſonders auf nachſtehende Artikel 
aufmerkſam zu machen, die ich um damit gänzlich zu raͤumen: 
unter dem Koſtenpreiſe verkaufe. 
Lederwaaren: Schulmappen für Knaben und Mädchen, 

Damentaſchen von 3 ſgr. an, Porte-monnaies (von 1 far. an), 
Briefe, Cigarren-, Reiſe- und Geldtaſchen, Neeeſſaires, 
Reiſerollen u. a. m. | 
Regenſchirme in Baumwolle, Köper, Alpacca u. Seide. 
Gummiſchuhe, beſtes Fabrikat, für Herren, Damen u. Kinder. 
Handſchuhe in Bucksking, Tricot, Düffel, Seide, Glacee, 
Wild- und Waſchleder. 
Porzellan⸗Gegenſtände in großer Auswahl. 
Glaswaaren jeglicher Art. 
Cravatten für Herren und Damen. 
Pelz⸗Manchetten, Kragen und Muffe. 
Lampen, Leuchter, Tablettes, Tiſchmeſſer, 
Löffel u. a. m. 


Auguſt Wendriner in Hirſchberg. 


Ring. (Butterlaube 36.) 
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9807. 


] 4 CT RT g 
23boeite Beilage zu Nr. 92 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


1 
: 9845. 


Auf meine Ansverkaufs⸗Annonce Bezug nehmend, bin ich willeus mein Geſchäſt auch 


im Ganzen unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen und wollen ſich darauf Reflectirende 


gefälligſt direct an mich wenden. 
Hirſehberg. 


\ En 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


9774. 
N 


Auguſt Wendriner. 


Winter Mäntel und Jacken in größter Auswahl 


M. Urban. 


| Damen: Mäntel und Jacken 


| 


in ſchönſter und größter Auswahl empfiehlt zu auffallend billigen 
Preiſen Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


Schnell Kochgefchirr! 


Mein Lager des ſo beliebt gewordenen ſehmiedeeiſernen emaillirten 


Schnell ⸗Kochgeſchirres iſt wieder ri 
allen Anſprüchen Genüge leiſten kann. 0 
pfannen von 9 bis 27“ Größe vorräthig. E. Eggeling in Hirſchberg. 


9816. Einem geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenit an, daß ich von heute ab 300 Stück 


fette Schöpſe ſchlachte, und hiervon das Pfund 


im Ganzen mit 2 Sgr., im Einzelnen aber mit 
2½% Sgr. verkaufe, und ſolches zur gefälligen 
Abnahme beſtens empfehle. 
Greiffenberg den 14. November 1863. 
Heinrich Kretzſchmer, Fleiſchermeiſter. 


9828. Ein leichter gſitziger Fenſter wagen mit eiſernen 


Aäehſen, im beiten Zuſtande, ſteht zum Verkauf bei J. Sachs. 


aſſortirt, jo daß ich 


Ebeuſo find Brat⸗ und Schmor⸗ 


749. Von meinem außer Betrieb gebrachten und 
auseinandergenommenen Mahlmühlenwerk iſt das 
complette Getriebe, ſtehende Welle ꝛc., 2 Paar vor⸗ 
zügliche franzöſiſche Mühlſteine, Mehl⸗ und Gries⸗ 
Cylinder, Beutelkaſten u. ſ. w., Alles in beſtem 
Zuſtande, zu verkaufen. 

Außerdem offerire über 100 Stück noch neue 
3-Centnerſäcke ohne Naht im Ganzen. 

Petersdorf bei Warmbrunn. 


Theodor Hitze. 


M' u 


M. Urban. 
9776. 


ff s 


in größter Auswahl empfiehlt außerordentlich billigſt 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


9775. 


2034 
Schwarzen, rein wollenen Moirce zu Unter⸗Röcken, ſowie 


Vietoria⸗, Laſting⸗ und Ripps⸗Röcke in den ſchönſten Muſtern 


empfiehlt billigſt 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


9744. 


in größter Auswahl 


Filz⸗ und Tuch⸗Hüte, garnirt und ungarnirt, empfiehlt 


M. Urban. 


Hirſchberg, innere Langſtraße. 


9877. Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir unter heutigem Tage 


Herrn Otto Rohringer in Görlitz 
den alleinigen Verkauf für Görlitz und Niederſchleſien 
und eine Agentur unſeres anerkannten ausgezeichneten 

Paraffinöles 
d. i. das beſte Leuchtöl aus dem Petroleum, übertragen haben. 
Daſſelbe iſt mit dem gewönlichen raffinirten Petroleum nicht 
zu verwechſeln u. durchaus nicht feuergefährlich. 

Plagwitz bei Leipzig, den 12. October 1063. 

Hirzel & Gerbard. 
Chemiſche Fabrik. 


Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend, empfehle ich dieſen 
ausgezeichneten Brennſtoff, welcher an Helligkeit, Spar⸗ 
ſamkeit und Geruchloſigkeit alle bisherigen Beleuchtungs⸗ 
ſurrogate bei Weitem übertrifft, dem geehrten Publikum mit 
dem höflichen Bemerken, daß ich den alleinigen Verkauf 

für Hirſchberg Herrn Robert Friebe, 


Löwenberg C. W. Mohr, 


: Haynau Th. Glogner, 
Liegnitz Louis Dühring, 
und = Lauban Otto Böttcher 


übertrug, welche Firmen auch gern bereit ſein werden, 
etwaige Beſtellungen auf Lampen entgegenzunehmen. 
Görlitz, den 31. October 1863. 


Otto Nohringer. 
Be Holz- Verkauf. 


Montag, als den 23. d. Mts., früh um 9 Uhr, ſollen auf 
dem Garten Nr. 31 zu Hermsdorf u. K. mehrere Partien 
Baumſtämme, Reißlatten, Dachlatten, Baumpfähle u. Hop⸗ 
fenſtangen gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige von den Beſitzern ergebenſt eingeladen wer: 
den. C. Rüffer. E. Rüffer. 


Feinſtes Salon⸗Photogéne, waſſerhell, 
a Pfd. 5 Sgr. 6 Pf., und [9880] 


Feinſtes Solar⸗OGel, à Pfd. 3 Sgr. 8 Pf., 


g (bei Partieen billiger) 
Stearinkerien ä 7, S u. 9 Sgr. und Waraffin- 
kerzen empfiehlt Wilhelm Scholz. 


7912. br. Pattison’s Gichtwatte (in Hirſchberg nur 
allein bei F. Schliebener zu haben) iſt von dem Unter⸗ 
zeichneten in zwei Fällen akut auftretender Gicht mit dem 
beiten Erfolg angewendet worden. Die mit intenſiver Hef⸗ 
tigkeit in den Hand⸗ und Kniegelenken tobenden Schmerzen, 
die jedem bisher angewendeten Mittel zum Trotze erſt nach 
4 bis 8 Tagen ihren allmäligen Verlauf nahmen, haben 
beide Male ſchon nach Verfluß von 10 bis 12 Stunden bei 
Anwendung obigen Mittels ihr vollſtändiges Ende erreicht. 
Ellwangen. Prof. Schick. 


9710. Ein Kronleuchter zu 8 Flammen und zwei Kron⸗ 


leuchter zu 6 Flammen ſind zu verkaufen im Gaſthof 
zum Kynaſt. 


6b. Einen Hühnerhund 


Förſter Kloſe in Rodeland. 


verkauft der 


9780. Gegen 18 Ctr. gutes Gartenheu ſind ſofort zu 
verkaufen a Ctr. 1 Thlr. Wo? jagt die Exped. d. B. 


9640. Ein Stoß wagen iſt billig zu verkaufen bei 
Pranz unter der Garnlaube. 


Guſtav Kieſel's 
Uhren⸗, Fournituren⸗ und Werkzeug⸗ 
Handlung in Waldenburg i. Schl. 


empfiehlt fein Lager in Fournituren u. Werkzeu⸗ 
gen, Regulatoren, Rahmuhren, ſo wie ſchwarz⸗ 
wälder Wanduhren. 

Da ich in den Stand geſetzt bin mit jedem 
Handlungshauſe zu concurriren, erlaube ich mir 
die Herren Conſumenten darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ich nur reelle Waare, billige Preiſe 
und ſchnelle Beförderung verſpreche. 

Briefe werden franco erbeten. 

Bei längerem Geſchüftsverkehr wird ein drei⸗ 
monatlicher Credit bewilligt. 


9685. 
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Hoyer'ſche Viehſalz⸗Leckſteine, pro Stück 
2½ ſgr., bewährt durch Härte und mediziniſche Be⸗ 


ſtandtheile, empfiehlt 
9881. is Wilhelm Scholz. 


9885. 2 Paar noch gute, brauchbare, deutſche Mühlen: 
ſteine, 3° 3“ lang, die Läufer 15“, die Bodenſteine, der 
eine 6“ und der andere 10“ hoch, ſind billig zu verkaufen 
ei C. Friedrich, Müllermeiſter. 

Johnsdorf, den 13. November 1863. 


9868. Das Dom. Seiffersdorf Kreis Schönon 
verkauft von jetzt ab ſehr ſchöne Eßkartof⸗ 
feln ab Hof oder durch Lieferung nach Einigung. 


9847. Schleſiſeher N 


Fenchel⸗Honig⸗ Extract, 


weltbekanntes ſicherſtes Mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Hals: und Bruſtſchmerzen ꝛc. Beweis: Tauſende 
von Atteſten, deren täglich ſich neue anreiben, wo radi⸗ 
cale Beſſerung erfolgt iſt. Echt die Flaſche 18 u. 10 ſgr. bei 
Goldberg. F. W. Müller. Friedrichsſtr. 


Kaufgeſuche. 
9819. 2 langen und kurzen, kauft fortwährend 
Flachs, E. Feuſtel, Seilermeiſter, 
in Wigandsthal. 


Zu vermiethen. 
9850. 1 Stube nebſt Alkove und Zubehör iſt zu Weih⸗ 
nachten zu vermiethen in No. 108 zu Greiffenberg. 


9836. 1 Stube nebſt Alkove (parterre) und ſonſt nöthigem 

Gelaß iſt in No. 108 in Schmiedeberg an eine nicht zu zahl⸗ 

reiche Familie zu vermiethen, auch bald zu beziehen. 
Gutsbeſitzer Kunik. 


Perſonen finden Unterkommen. 
9891. Zwei Bildhauer, N 
welche tüchtig in ihrem Fach und fleißig find, gleichviel ob 
ver: oder unverheirathet, können ſoſort in meiner Möbel⸗ 
fabrik dauernde und gut lohnende Arbeit finden. 
Görlitz. Franz Heurich. 


9846. Ein junger geſunder Mann, im Alter bis zu 16 oder 
17 Jahren, ev. Confeſſion u. von ſtrenger Rechtlichkeit, im 
Schreiben u. Rechnen geübt und ſicher, der Luſt hat ſich 
nebenbei einem kleinen reinlichen Handelsgeſchäft zu widmen, 
findet bei angemeſſenem Gehalt ſofort eine dauernde gute 
Stellung. Selbſtgeſchriebene frankirte Meldungen: 0. . 
Expedition d. Boten. 


9862. Ein tüchtiger Buchbinder⸗Gehilfe, aber auch 
nur ein ſolcher, findet dauernde Beſchäftigung. 
Wo? erfährt man in der Expedition d. Boten. 


9742. Auf dem Dominium Adels bach bei Salzbrunn 
wird unter vortheilhafter Bedingung ein unverheiratheter 
Gemüſe⸗Gärtner, mit guten Zeugniſſen über ſeine bis⸗ 
herige Thätigkeit, ſofort zu engagiren geſucht. 


9842. Arti 
Beſchäftigung. 

15 junge, im Rechnen und Schreiben geübte Leute können 
den Winter hindurch dauernde und lohnende Beſchäftigung 
in dem Bureau eines techniſchen Beamten finden; beſonders 
berückſichtigt werden ſolche, welche über ihre Kenntniſſe im 
Rechnen mit Decimalbrüchen Nachweis liefern; ferner ein 
tüchtiger Schrift⸗Lythograph, oder Schriftzeichner, mit ſehr 
gutem Verdienſt. Reflectanten belieben ihre Meldung unter 
Beilegung etwaiger Zeugniſſe bis zum 25. d. M. beim Buch⸗ 
binder Herrn Theodor Rother in Löwenberg in Schleſien 
einzuliefern. 


9616. Noch zwei gute Herren- und zwei gute 
Damenſchuhwerk⸗ Arbeiter finden bei gutem Lohne 
ausdauernde Beſchäftigung bei 


S. Vogt, Schub: u. Stiefelfabrikant in Jauer. 


9711. Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle findet dauernde Be: 
ſchäftigung (auch im Winter) beim 
Tiſchlermeiſter Rudolph in Seidorf. 


9853. Zwei Tiſchlergeſellen ſucht der 
Tiſchlermſtr. Obmann jun. in Greiffenberg. 


9709. Das Dominium Hohenfriedebera ſucht einen 


Stellmacher zum Antritt am 2. Januar 1864. 


9682 Ein tüchtiger Schmiedegeſell, welcher gewandt in 
der Feuerarbeit und die nöthige Erfahrung im Wagenbau 
hat, findet eine gute Stelle nebſt gutem Lobne dei dem 
Schmied und Wagenfabrifant K. Franz 
in Zittau in Sachſen. 


9539. Band: Weber 
finden dauernde Beſchäftigung in der Bandfabrik von 


P. Wefers in Schmiedeberg i. Schl. 


9821. Es wird von einer Familie auf dem Lande ein an⸗ 
nändiges evangeliſches Mädchen geſucht (vielleicht Prediger: 
Tochter), welche einer großen Haus⸗Wirthſchaft vorſtehen 
ſoll, ohne Vieh⸗ und Milch⸗Wirthſchaft, jedoch muß ſie erſtere 
ſchon geübt haben und im Weißnähen und Schneidern, ſo⸗ 
wie in allen weiblichen Arbeiten die nöthigen Kenntniſſe 
beſitzen. RE 
Adreſſe ertbeilt die Expedition des Boten. 


— . — —— —— ———————— — 
9875. Ein ordentliches, mit der Küche vertrautes, durch gute 
Atteſte empfehlendes Mädchen kann ſich bald melden bei 

B. Seydel in Häusler's Weinhalle. 


„. Brauchbare Dienſtboten, 

wie: perfekte Köchinnen, Stubenmädchen, 

Mägde u. ſ. w., finden Unterkommen durch 
W. Michael, Vermiethsfrau. 


9851. 2 Knechte und 2 Mägde werden bei gutem Lohn 
in die Görlitzer Gegend geſucht. 


Näheres in der Kommiſſion des Boten zu Greiffenberg. 


9893. Die Arbeiter⸗Stelle bei EC. Eggeling in Hirſchberg 
iſt beſetzt. 
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9860. Für ein lebhaftes Specerei⸗Detail⸗Geſchäft wird zum 
1. Januar a. k. ein brauchbarer Commis geſucht durch 
J. Schmidtlein in Liegnitz. 


9741. Ein tüchtiger, gut empfohlener, wegen Mangel an 
Wohnung, womoͤglich kinderloſer Viehſchleußer, deſſen 
Frau täglich mit im Dienſt ſein muß, kann ſich bald melden 
auf dem Dominium Klein⸗Walters dorf bei Bolkenhain. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
9652. Ein mit guten Atteſten verſehener Ha derboden⸗ 
Meiſter, welcher ſchon ſeit mehreren Jahren als ſolcher 
ngirt, ſucht unter beſcheidenen Anſpruchen ein baldiges 
nterkommen. Geneigte Offerten bittet man unter Chiffre 


A. Z. in der Exped. d. B. franco niederzulegen, 


9887. Ein junges gebildetes Mädchen aus auter Familie, 
welches ſchon als Wirthſchafterin in größerer Landwirthſchaft 


conditionirt hat, ſucht ein ähnliches Engagement, gleichviel 


ob in der Stadt oder auf dem Lande. 


Näheres zu erfahren 
bei dem 


Oberamtmann Minor in Hirſchberg. 


Lehrlings- Gejude. 
EEBEESSEEREHEHLTEEEHHSE 
8 Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet zu Neu⸗ 3 
jahr 1864 bei dem Unterzeichneten Aufnahme und 8 
bleiben die näheren Bedingungen desfallſiger Corre- 8 
ſpondenz vorbehalten. N 
Boberröhrsdorf den 13. November 1863. 5 
Menzel, Reichsgräflich Schaffaotſch'ſcher 
Rentmeiſter u. Wirthſchafts⸗Inſpector. 
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9792. Ein kräftiger Knabe, welcher Luſt hat Müller zu 
werden, kann ſofort ein Unterkommen finden in der Ober⸗ 
mühle zu Maiwaldau. 


9841. 


Einen Lehrling nimmt an 
der Bäckermeiſter Paul Anders in Markliſſa. 


9852. Einen Lehrling ſucht der 5 2 
Uhrmacher P. Biſchof in Greiffenberg. 


9861. Ein Knabe, welcher Luſt hat Feilenhauer zu lernen, 
kann ſofort ein Unterkommen finden. Iſt derſelbe ohne Mit: 
tel, ſo will ich ihn unterſtützen. i 

Feilenhauer Neugebauer in Goldberg. 


Gefunden. 


N Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren e begogem 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach ts 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruck dei C. W. J. Krabn. 


9884. Zwiſchen Hirſchberg u. Hartau hat ſich ein ſcheckiger 


Pudel zu mir gefunden. Verlierer melde ſich in Nr. 17 


zu Cammerswaldau. 


Berloren. 

Am Donnerſtag den 4. November iſt vom Gaſthof zum 
goldenen Löwen zu Hirſchberg bis Schmiedeberg eine graue 
Papierrolle, enthaltend einige bunte Stickmuſter nebſt an⸗ 
gefangener Stickerei, verloren gegangen. Finder wird gebeten, 
ſelbige gegen angemeſſene Belohnung in der Exped. d. B. 
abzugeben. 


9833. In der Nacht vom Ilten zum 12ten d. M. iſt von 
Schmottſeifen bis Lähn ein Shawl verloren worden. Der 
ehrliche Finder wolle denſelben gegen eine ſehr gute Beloh⸗ 
nung beim Brauermſtr. Apelt in Lähn abgeben. 


Geldvertehr. 
9883. 300 Thaler ſind gegen bypotbekariſche Sicherheit 
Term. Neujahr auszuleihen. Von wem? ſagt die Expedition 
des Boten. 


9845. 1000 Kthir. find künftiges Neujahr auf ſichere Hy⸗ 
pothek zu vergeben. Das Nähere erfährt man beim Privat⸗ 
ſchreiber A. Nerger in Rabishau. 


9827. 150, 200, 400, 500 u. 1000 Thaler find gegen gute 
Sicherheit zu verleiben durch den 2 
Commiſſionair J. A. Börner in Lauban. 


Gin ladung en. 
Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Mittwoch den 18. November 
1. Abonnement- Concert. 


Die verehrten Abonnenten, denen die Billets der Kürze 


der Zeit wegen nicht zugeſtellt werden konnten, wollen die⸗ 
ſelben freundlichſt Abends an der Kaſſe entgegen nehmen. 
Anfang des Concerts Abends 7 Uhr. 
9888. J. Elger, Muſik⸗ Director, 


8898. Zur Kirmes, 
Freitag den 20. d. Miss, ladet freundlichſt ein 
Dämmler in Giersdorf. 


Getreide: Markt Preiſe. 
Jauer, den 14. November 1863. 
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